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RNene Abonnements
für die Monake Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanuftalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt

anſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,75.
Halle a. S., im Juli 1901.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

ch -[pr„=SDer moderne Jnduſtrieſtaat.
Jn einer kürzlich erſchienenen Broſchüre „Enkwickelungs

richtsaſſeſſor und Mitglied des Reichskommiſſariats für die
Pariſer Weltausſtellung, mit beſonderem Nachdruck hervor, daß
die Kapitalkonzentration in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika einen Grad erreicht habe, wie in keinem zweiten Lande
der Welt und daß darin der vornehmſte Grund zu ſuchen ſei
für die mit Rieſenſchritten fortſchreitende wirthſchaftliche
Eroberung der Welt durch Nordamerika. Und die Amerikaner
ſind ſich dieſes Moments, als des eigentlichen Grundes ihrer
Ueberlegenheit, voll bewußt. Das beweiſt der ſchon früher
erwähnte Ausſpruch des Grafen Clarks von der Columbia
Univerſität: „Jm Wettbewerb muß dasjenige Land ſiegen, wo
die größte Centraliſation der Jnduſtrie und des Handels ſtatt
findet.“ Die Thatſachen beweiſen zur Genüge, wie ſehr Leo und
Clarks im Rechte ſind. Einige wenige Zahlen werden genügen,
um von der Unwiderſtehlichkeit, mit der der Siegeszug der
amerikaniſchen Konkurrenz ſich vollzieht, pe Dorſteunng. zu
bieten Von 1894-1899 wuchs der Exporkt der Vereinigten
Staaten von 3693 Millionen Mark auf 5263 Mill. Mark,
der Jmport von 2784 auf 3356 Mill. Mark. Die Handels
bilanz der Vereinigten Staaten iſt alſo heute mit dem
enormen Betrage von 2 Milliarden Mark aktiv, währeud
diejenige Englands mit 8 Milliarden und die Deutſch
lands mit 17, Milliarden paſſiv iſt. Die Kohlen-
produktion, die Roheiſenproduktion, die Stahlproduktion der
Vereinigten Staaten iſt ſchon jetzt die größte der Welt, die
Goldproduktion folgt mit 71 053 400 Dollars unmittelbar
hinter der Produktion von Afrika und Auſtralien. Jn der
Textilinduſtrie ſtieg die Zahl der Spindeln in der Baunwoll-
ſpinnerei von 14080 000 Stück im Jahre 1898/99 auf
19 100 000 Stück im Jahre 1899/1900. Von Auſtralien
berichtet der Kaiſerliche Konſul in Sydney im Sommer 1900:
„Die nordamerikaniſche Jnduſtrie hat einen verhältniß-
mäßig großen Theil des auſtraliſchen Marktes erobert
und die im Vorjahre begonnene Ueberſchwemmung der
Kolonie Neu Südwales mit amerikaniſchen Waaren
dauert ununterbrochen fort. Die Ausdehnung der ameri-
kaniſchen Einführ in den beiden letzten Jahren iſt zum großen
Theile auf Koſten der deutſchen Einfuhr vor ſich gegangen.“
Die gleiche Erſcheinung zeigt der Jmport von Südafrika, be
ſonders von Kapland. Die i der Vereinigten Staaten
nach China ſtieg von 5 093 182 Haikwan Taels im Jahre 1895
auf 22 288 75 Haikwan Taels im Jahre 1899. Jm Jmport
Jopans ſtehen die Vereinigten Staaten an erſter Stelle hinter
Großbritannien. In der Papierinduſtrie, in der Zuckerinduſtrie,
in der Maſchineninduſtrie, überall die gleiche Entwickelung
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſchicken ſich an, den
Weltmarkt zu erobern auf der ganzen Linie der Maſſeninduſtrie.

Angeſichts ſolcher Thatſachen gehört wahrhaftig ein hoher
Grad von Leichtfertigkeit, oder wollen wir ſagen Blindheit, dazu,
wenn Brentano in ſeiner ſchon mehrfach erwähnten jüngſten
Kundgebung über „Die Schrecken des überwiegenden Jnduſtrie
ſtaats“ die in weiten Kreiſen geben Beſorgniß, es könne in
nicht ferner Zeit der Moment kommen, wo die deutſche
Exportinduſtrie für ihre Fabrikate auf den auswärtigen
Märkten keinen genügenden Abſatz finden würde, für
„unvernünftige Wahngebilde“ zu erklären. Und womit
ſucht Brentano über dieſe Gefahr das deutſche Volk hinweg
zutäuſchen? Er will uns glauben machen, daß die deutſche
Induſtrie für die, wie oben gezeigt, rapide vor ſich gehende
Minderung ihres Abſatzes an Maſſenartikeln, einen Erſatz
finden könne in der Fabrikation und dem Vertrieb von Luxiis
artikeln. Die Unhaltbarkeit dieſer Behauptung liegt auf der
Hand, auch wenn der Umſtand dabei außer Betracht gelaſſen
wird, daß Frankreich in der Luxusinduſtrie von Alters her
allen anderen Ländern gegenüber eine Ueberlegenheit beſeſſen,
die ihr von Deutſchland mit Ausſicht auf Erfolg nicht ſtreitig
gemacht werden kann.

Aber laſſen wir dieſe Konkroverſe einmal unerörtert. Das
Eine wird Brentano doch zugeſtehen müſſen, wenn er auch
cheinbar von der Bedeutung der Kapitalkonzentration in den

Vereinigten Staaten keine Ahnung hat, daß, ſofern in denſelben,
wie Leo und Clarks zeigen, der eigentliche Machtfaktor der
überlegenen induſtriellen Entwickelung Nordamerikas in Wirklich
keit liegt, Deutſchland nur dann Ausſicht haben kann, im wirthſchaft
lichen Kampfe ſich zu behaupten, wenn es ſich desſelben Macht
mittels bedient, das heißt, wenn es zu derſelben Konzentration
ſeiner Induſtrie in rieſenhafte Truſts nach amerikaniſchem

Muſter übergeht. Das iſt es, was Brenkano und ſeine An
hänger ehrlicher Weiſe empfehlen müſſen, wenn ſie für die voll
ſtändige Jnduſtrialiſirung Deutſchlands eintreten.

Was eine ſolche Kapitalkonzentration aber in ethiſcher und
politiſcher Beziehung für das betreffende Land bedeutet, dafür
mögen einige Ausſprüche bekannter amerikaniſcher Parlamentarier,
Juriſten und Nationalökonomen als Jlluſtration dienen

Schon im Jahre 1892, als im Senate zu Waſhington die
gegen den Börſen-Terminhandel gerichtete „Anti-Option-Bill“
berathen wurde, erklärte Senator Call: „Wir leben in einer
Zeit der Ausbeutung der produktiven Arbeit durch Aſſociationen,
welche mächtiger ſind als die Regierung und die Barone des
Mittelalters. Dieſe Mächte ſind der Regierung über den Kopf
gewachſen, ſie beherrſchen die Wahlen und beeinfluſſen die
Geſetzgeber, ſie thun ihren Willen kuud durch die Rechtſprechung
der Gerichte, es ſcheint, als wäre die Regierung ihnen gegen
über ohnmächtig und außer Stande, ihrem Treiben zu wehren.“

Man würde geneigt ſein, dieſe Schilderung für eine über-
triebene, vom Parteigeiſt eingegebene zu halten, hätte nicht
Henry D. Lloyd in ſeinem Buche „Wealth against Common
wealth“ eine reiche Auswahl aktenmäßiger Belege für die

r der Anlage des Senators Call beigebracht. Ein
eiſpiel:

Jm Jahre 1875 hatte der Petroleumring mit der „Lake
Shore Eiſenbahn“ einen geheimen Vertrag geſchloſſen in
dem letztere ſich verpflichtete, durch ihre Politik alle Kon
kurrenten des Ringes todt zu machen. Alsbald wurden
die Frachlſätze dieſen gegenüber verdoppelt, die Geſtellung von
Wagen ihnen verweigert und andere Hinderniſſe bereitet,
um ihr Geſchäft zu Grunde zu richten. Jm Jahre 1885 ward
dieſer Vertrag öffentlich bekannt. Die Gerichte wurden von
den benachtheiligten, dem Petroleumringe nicht angehörigen
Raffinerien angeruſen. Sie erklärten das Verfahren für un-
geſetzlich, aber trotzdem blieb Alles beim Allen. Der Rechts
beiſtand der klägeriſchen Partei Mr. Franklin-Gowen nahm
daraus Veranlaſſung, öffentlich zu erklären: „Wenn ſolche

irgend einer Regierung in
gelaſſen worden wären, nur 6 Monate ſtatt 10 Jahre hindurch
wie in unſerem Lande, Krone und Scepter der Regenten wären
zerbrochen und in den Staub geſunken, und wir haben es
geduldet, bis jetzt die Zeit gekommen iſt, daß, wenn wir
ſchweigen, die Steine ſchreien werden.“

Henry D. Lloyd ſelbſt faßt ſein Urtheil über dieſen und
andere ähnliche Vorgänge in folgende Worke zuſammen:
„Eine Hand dirigirt Alle. Alle gehorchen mit der Unter
würfigkeit von Hausthieren; Alle ſind loyale Unterthanen einer
höheren Macht als die Vereinigten Stagaten, höher ſelbſt als
deren Eiſenbahnkorporationen. Sie dienen dem größten

errſcher der modernen Welt dem konzentrirten Groß-
apital, in deſſen Hofe die Eiſenbahnpräſidenten und die

Präſidenten von Nepubliken, Könige, Parlamente und Kongreſſe
nur Antichambriſten ſind.“

So war es ſchon vor mehr als einem Jahrzehnt in Nord
amerika, wie viel ſchlimmer müſſen die ſittlichen und politiſchen

uſtände dort jetzt ſein, denn auch das „Schreien der Steine“
iſt bisher ungehört verhallt. Derſelben Alles beherrſchenden,
Alles beſtehenden und korumpirenden Allmacht des konzentrirten
Großkapitals aber ſoll nun auch Deuiſchland ausgeliefert
werden, ſo wollen es wenigſtens die Herren Brentano,
v. Siemens, Dr. Barth und Genoſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Juli.

Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Dnisburg-Mül-
heim. Nach vorläufiger Zählung erhielten Dr. Beumert (natl.
konſ.) 25 762, Rintelen (Centr.) 20 072, Hengsbach (Soz.)
14 320, v. Czarlinsky (Pole) 2717, Renckhoff (freiſ. Volksp.)
1090 Stimmen.

Der Enttvurf des Zolltarif- Geſetzes ſoll, wie der
„KreuzZtg.“ mitgetheilt wird, bereits heute (Freitag), ſpäteſtens
morgen (Sonnabend) als beſondere Beilage des „Deutſchen
Reichs Anzeigers“ erfolgen.

Tagegelder und Fnuhrkoſten. Die Nummer 33 des
„ReichsGeſetzblattes“ enthält die Verordnung betreffend die Tage

elder und Fuhrkoſten von Beamten im Geſchäſtsbereiche des
Reichsamts des Jnnern vom 10. Juli 1901, ferner die
Verordnung betreffend die Tagegelder, die Fuhrkoſten und die Um-
zugskoſten von Beamten der Betriebsverwaltung der Reichs
Eiſenbahnen vom 10. Juli 1901, und die Verordnung be-
treffend die Abänderung der Beſtimmungen über die Tagege der
und Fuhrkoſten von Beamten der Reichs-Poſt- und Tele-
graphen- Verwaltung vom 10. Juli 1901.

Reber die Schließung von Schulen beim Auftreten an
ſteckender Krankheiten hat die Regierung in Potsdam folgende Be
ſtimmung getroffen W Mitwirkung des Kreisarztes darf abge
ſehen von dringenden Ausnahmefällen, eine Schule oder Schulklaſſe
aus geſundheitspolizeilichen Gründen weder geſchloſſen noch wieder
eröffnet werden. Er hat ſofern es ſich um die Schließung einer
Schule handelt, in der Regel eine örtliche Beſichtigung vorzunehmen
und zu prüfen ob nicht durch weniger eingreifende Maßregeln ein
ausreichender Schutz gegen die Weiterverbreitung anſteckender Krank
heiten gewonnen werden kann, z. B. durch den Ausſchluß der er
krankten Kinder und deren Geſchwiſter vom Schulbeſuch, Ausſchluß
der ſchulpflichtigen Kinder des befallenen Hauſes vorhergehende
Schließung einer Schulklaſſe zu dem Zweck der Desinfektion bei
dem Auftreten erſter Krankheitsfälle. Vorkommendenfalls hat auch
die Abſonderung der in der Lehrerwohnung Erkrankten eventuell
deren Ueberführung in ein Krankenhaus ſtattzufinden ſodann die
en hetung eines Lehrers von dem Unterricht, ſobald in ſeiner

amilie anſteckende Krankheiten herrſchen.

r Aſien zu

Zur Frage der ländlichen Verſchuldung. Die „Köl-
niſche Zeitung“ zieht aus einer auf Grundlage der preu-
ßiſchen Ergänzungsſteuer- Veranlagung zuſammengeſtellten
Ueberſicht der din glichen und perſönlichen Ka-
pitalverſchuldung den Schluß, „daß man wohl von
einem Nothſtande unter vielen Großgrundbe-
ſitzern, weit weniger aber von einem allgemeinen Noth-
ſtande der geſammten Land wirthſchaft reden
kann.“ Dabei wird jedoch überſehen, daß die genannte
Statiſtik lediglich die Cenſiten über 3000 Mark
betrifft und ſomit die weitaus größte Zahl der mittleren
und kleineren landwirthſchaftlichen Betriebe unberückſichtigt
gelaſſen hat. Es iſt nun aber notoriſch, daß gerade der kleine
bäuerliche Beſitz vielfach und namentlich auch im Weſten in
noch höherem Grade verſchuldet iſt als der größere Beſitz.
Nach einer in 42 preußiſchen Amtsgerichtsbezirken für das
Jahr 1896 über die grundbuchmäßige Verſchuldung des
ländlichen Grundbeſitzes vorgenommenen Unterſuchung ent-
fielen Grundbuchſchulden auf 1 Mk. Grundſteuerreinertrege

im Durchſchnitt aller Beſttzungen Mk
bei Fideilommiß- und Stiftungsgütern 7
bei Beſitzungen von 300 Mk. und mehr Grund-

ſtenerreinertrag g. 24,5bei Beſitzungen von 90--300 Mk. Grundſteuer-
reinertrag

bei Beſitzungen unter 90 Mk. Grundſteuerreinertrag 55
Danach iſt alſo am meiſten der kleine bäuerliche Beſitz belaſtet.
Jrn den 7 ermittelten Amtsgerichtsbezirken der
Hannover und HeſſenNaſſau entfielen Grundbuchſchulden auf 1 Mk.
Grundſteuerreinertrag

bei den Beſitzungen von mehr als 300 Mk. Grund

ſteuerreinertrag ebei den Beſitzungen von weniger als 300 Mk.
rundſteuerreinertrag 37,25Es ergiebt ſich alſo auch hier eine mehr als doppelt ſo

große Verſchuldung des kleinbäuerlichen Beſitzes im Vergleich
mit dem größeren Beſitze.

r Die Behauptung der „K. daß man nicht von einem
allgemeinen Nothſtande der geſammten Landwirthſchaft reden
kann, erſcheint daher völlig haltlos.

Der Bericht der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion erſtattet jetzt
den üblichen Bericht über ihre Thätigkeit während der erſten Hälfte
der laufenden Seſſton. Selbſtverſtändlich nimmt darin die Kritik
den breiteſten Raum ein; anderthalb Spalten dienen der
Rechtfertigung der Haltung, welche die Sozialdemokratie
in der Chinafrage eingenommen hat; dann folgt
das Material zur 12000 Mark-Affäre; ſorgfältig wird
regiſtrirt, was die Sozialdemokratie in der Negation
bei den Berathungen des Etats geleiſtet hat, den ſie in
der Schlußabſtimmung nicht nur wegen der indirekten Steuern und
der Militärforderungen abgelehnt hat, ſondern auch um den „grund-
ſätzlichen Gegenſatz“ zum Ausdruck zu bringen, „in dem ſich die
Arbeiterklaſſe gegenüber dem kapitaliſtiſchen Klaſſenſtaat und ſeiner
Regierung beſindet.“ Zugeſtimmt hat die ſozialdemokratiſche
Fraktion der Gewerbegerichtsnovelle, auch dem Weingeſetz, dem
Privatverſicherungsgeſetz und den Geſetzen über das Urheberrecht und
das Verlagsrecht. Man muß geſtehen, daß in dem Bericht die
Thätigkeit der Fraktion richtig charakteriſirt wird, wenn es zuw
Schluß heißt

„So in's Einzelne gehend auch unſere Thätigkeit war, nie
mals hat die Fraktion, wie ihr Verhalten in Wort und That be-
weiſt, aus bem Auge verloren, daß auf dem Boden der kapitaliſti
ſchen Wirthſchaftsordnung nichts als Abſchlags:
zahlungen für die Arbeiter erlangt werden können und
nach wie vor die Hauptaufgabe iſt und bleibt; Die Umwand
lung des Privateigenthums an Produfktionsmitteln in geſell
ſchaftliches Eigenthum und der kapitaliſtiſchen Waarenproduktion
in ſozialiſtiſche, für und durch die Geſellſchaft betriebene
Produktion. Dies Endziel iſt nur durch den Klaſſenkampf
der Arbeiter gegen den Kapitalismus zu erreichen. Alle Zu
geſtändniſſe, alle Reformen haben uns von dem Wege, der zu dieſem
Ziele führt, ebenſowenig abgelenkt, wie uns die Peitſche des
Ausnahmegeſetzes davon wegtrieb. Jedes Zugeſtändniß, das
der Kapitalismus den Arbeitern macht, kann nur anſpornen, auf der
bisher beſchrittenen Bahn fortzufahren, bis die Befreiung der Arbeiter
von der Ausbeutung durch das Kapital erreicht iſt.“

Polniſche Agitation beim Militär. Die „National-
Zeitung“ ſchreibt: „An die polniſchen Soldaten
macht ſich in neuerer Zeit die pol niſche Agitation
mit großem Eifer heran. Das „Jeſtem“-Rufen iſt bei uns
zwar bisher vereinzelt geblieben, aber wenn der polniſchen
Propaganda im Heere auch keine äußerlichen Erfolge be-
ſcheert ſind, wie der tſchechiſchen in Oeſterreich, ſo verdient die
Bewegung doch ernſte Beachtung und entſchiedenſte Abwehr
Jn der polniſchen Preſſe wird den „im preußiſchen Heere
ſchmachtenden Söhnen und Brüdern“ eine beſonders liebevolle
Aufmerkſamkeit gewidmet. Ermahnungen von der Art, daß
dieſe „Bedauernswerthen“ unter dem preußiſchen Rock das
polniſche Herz bewahren ſollen, ſind in den Organen der
polniſchen Propaganda an der Tagesordnung, und es fehlt
nicht an verſteckten Hinweiſen darauf, daß jeder „ehrliche“
Pole nur widerwillig ſeiner Dienſtpflicht genügen könne und
bei erſter Gelegenheit ſich eines ſolchen Gewiſſenszwanges
zu rn ſuchen werde. So bemerkt die „Gazeta
Torunska“:

„Das Königsberger Generalkommando hat verfügt, daß die
polniſchen Andachten für proteſtantiſche Soldaten vom 1. Juli a
nicht mehr ſtattfinden. Es iſt zu hoffen, daß man von jetzt ab den
Rekruten den Fahneneid auch nur in deutſcher Sprache ab
nehmen wird, enn nämlich die polniſche Sprache bei der An

15,25 Mk.

dacht nicht nöthig iſt, ſo wäre ihr Belaſſen bei der Leiſtung desEides nicht am Hlate und unbegründet. Selbſtverſtändlich wird
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Eid für die polniſchen Soldatender deutſche
dulde Bedeutung wie die deutſche Predigt
haben.“

Daß hiermit der deutſche Eid für den polniſchen Soldaten
nicht nur als irrelevant, ſondern ebenſo wie die deutſche Predigt
als das religiöſe Gefühl verletzend und die beſtehenden Gegen-
ſätze verſchärfend hingeſtellt werden ſoll, iſt offenkundig. Wenn
das deutſche Gebet eine „Sünde“ iſt, ſo iſt der deutſche Eid
für den polniſchen Soldaten nach polniſcher Auffaſſung natürlich
gänzlich belanglos und unverbindlich. Wir möchten den polniſchen
Soldaten freilich nicht rathen, nach dieſen Einflüſterungen der
polniſchen Hetzpreſſe zu handeln

Ausland.
Jtalien.

Zur Erkrankung Erispis.
Nachdem es ſchien, als ob Francesco Crispi ſich von heftigen

gaſtriſchen Beſchwerden, die ihn kürzlich befielen, wieder erholt
hatte und ſein Zuſtand in der That eine Ueberſiedelung von des
Poſilip gärtenreichen Geſtaden nach der ſchattenloſen, heißen, aber
altgewohnten Villa im Rione Amadeo unter dem Vomero-
Vorgebirge ermöglichte, iſt in den vergangenen Tagen neuer-
dings eine Verſchlimmerung im Befinden des faſt 83jährigen
italieniſchen Staatsmannes eingetreten. Mit dem Befinden
Crispis ſcheint es in einer Wellenlinie, d. h. mit gelegentlicher
günſtiger Reaktion, allmählich abwärts zu gehen; nach dem Urtheil
des Senators Cardarelli ließ ſich im Verlauf der letzten 24 Stunden
eine weſentliche Veränderung nicht feſtſtellen, doch nehme der
Schwächezuſtand zu. Nach einer ſpäteren Meldung ſetzt jedoch das
Bewußtſein manchmal ſtundenlang aus, die Athmung iſt ſchwach
und der Puls unregelmäßig.

Schon am Sonntag hielt es der Präfekt von Neapel für an
gegzeigt, den König von dem bedrohlichen Zuſtand des großen
Staatsmannes in Kenntniß zu ſetzen, worauf der Monarch an-
ordnete, daß ihm täglich mehrmals Bericht zu erſtatten ſei. Auch
an den Miniſterpräſidenten Zanardelli, der einſt Freund, Partei
genoſſe und Mitarbeiter Crispis war, aber in den würdeloſen
Tagen der Crispihetze vor drei Jahren kein Wort der Vertheidigung
für Crispi fand, war telegraphirt. Zahlreich ſind die aus allen
Theilen Jtaliens und von außerhalb, beſonders aus den italieni-
ſchen Kolonien, einlaufenden telegraphiſchen Anfragen, in Neapel
ſelbſt giebt ſich eine große Theilnahme kund und eine ausgelegte
Liſte bedeckte ſich ſchnell mit den Namenszügen der angeſehendſten
Bürger. Die Abgeordneten Galli. Fortis uſw., ſowie mehrere
ſonſtige alte Familienfreunde Crispis wurden telegraphiſch ge
beten, nach Neapel zu kommen, ein Wunſch, dem inzwiſchen ent
ſprochen ſein wird. Sonſt weilen am Krankenbett oder es iſt
vielmehr ein Divan, da dem Kranken das Bett zu heiß iſt Donna
Lina, Crispis Gemahlin, Fürſt Linguagloſſa und deſſen Gemahlin,
Crispis von ihm ſo ſchwärmeriſch, wie dies nur bei einem Süd
italiener möglich iſt, geliebte Tochter Giuſepping nebſt zwei aus
einem römiſchen Hoſpital verſchriebene Pflegerinnen. Eine
Perſon aus der Umgebung Crispis hat, wie die „Jtalie“ mitzu
theilen weiß, verſichert, daß Francesco Crispi ſich ſeit dem letzten
JnfluenzaAnfall niemals wieder ganz erholt habe; daß er im
Verlauf des vergangenen Jahres fünf Operationen überſtanden
habe, müſſe geradezu als ein Wunder betrachtet werden. Nach
den neueſten Telegrammen hat ſich das Befinden Crispis wieder et
was gehoben,

Türkei.
Ein neues Komplott gegen den Sultan.
Jm Vororte Ortakeuy bemerkte die Polizei geheime Verſamm-

lungen, deren MittelpunktSheriff Sadik Paſcha, der Enkelſohn
des verſtorbenen Sheriffs von Mekka, Abdul Mutallim zu ſein
ſchien. Der Kommandant von Ortakeuy, Oberſt Halil Bey, war ge
warnt; darauf kam von Hildiz Ordre, alle hohen Herren, welche
Ortakeuy bewohnten, ſtreng zu bewachen, daruter auch den
türkiſchen Miniſter des Jnnern Memduh Paſcha, der ein ſehr tüch-
tiger, dem Sultan treu ergebener Beamter iſt, in der Polizei aber
viele Feinde hat und von dort verdächtigt wurde. Vor einigen
Tagen wurde eine große Geſellſchaft bei Sadik Paſcha Nachts um
ingelt und aufgehoben und er ſelbſt mit 26 Gäſten gefeſſelt nach
tambul ins Centralgefängniß abgeführt, weil ſie angeblich gegen

den Sultan konſpirirt hatten. Jn der Geſellſchaft befanden ſich
mehrere Perſonen aus Eghpten; daher die neueſten Abſperrungen

gegen Egypten angeblich wegen Gefahr der Peſteinſchleppung.
Der Sultan iſt, wie ſchon mehrfach hervorgehoben worden iſt,

ſehr nervös; er iſt mißtrauiſch und menſchenſcheu und wittert
überall Gefahren für ſein Leben oder für ſeinen Thron. Dieſes
ſein Weſen hat zweifellos dazu beigetragen, die an ſich ſchon un
ſicheren Verhältniſſe am Hofe wie im Staatsweſen nur noch
prekärer zu geſtalten. Die in letzter Zeit nicht mehr endenwollen
den ſinn und zwecklos von der Türkei hervorgerufenen Konflikte
mit den europäiſchen Mächten, die ſtets mit einer Demüthigung
enden, die merkwürdige Geldwirthſchaft, bei der ſelbſt hohe und
im Auslande den Blicken aller exponirte Beamte völlig mittellos
gelaſſen werden, die zwiſchen Ohnmacht und Brutalität ſchwanken-
den Maßregeln an der bulgariſch ſerbiſchen Grenze, das ganze
zerfahrene Weſen an der türkiſchen Staatsmaſchine, das iſt natürlich
der fruchtbarſte Boden für Komplotte, die räthſelhafteſte Atmo
ſpäre für revolutionäre Pläne, bei denen gewiſſenloſe Abenteuer
auch von ernſten Patrioten als Genoſſen acceptirt werden, weil
auch dem Beſten ſich der Gedanke aufdrängen muß, daß es ſo nicht
weiter gehen könne. Neben dieſen Umſtänden läßt ſich aber auch
ſchwer beurtheilen, ob bei den immer wieder auftauchenden Ge
rüchten von Attentaten und Komplotten, und ſo auch bei der obigen
Meldung von der Verhaftung einer Reihe hervorragender Perſön-
lichkeiten das berechtigte Mißtrauen des Padiſchah, verlogene An-
geberei oder wirkliche Thatſachen den eigentlichen Untergrund der
auffälligen Vorgänge bilden. Darum kann aber der aufmerkſame
Beobachter des ganzen tollen Treibens am Goldenen Horn nicht
zweifeln, daß der eigentliche Halt für die Herrlichkeit am Bosporus
nur noch in der Abneigung der übrigen Mächte beſteht, die orien
taliſche Frage aufzurollen. Dieſe Abneigung dürfte allerdings nach
Allem, was noch jüngſt in diplomatiſcher Hinſicht geſchehen iſt, ſo
groß ſein, daß eine Störung des allgemeinen Friedens durch die
Zuckungen des „kranken Mannes“ noch nicht zu befürchten iſt.

Chinug.
Rückkehr der Chinatruppen.

Die mit dem Reichspoſtdampfer „Hamburg“ von China zurück-
ekehrten Truppen trafen, wie ſchon kurz gemeldet, Mittwoch Abend
0 Uhr 50 Min. mit einem Sonderzug in Bremen ein, wo eine

große Menſchenmenge ihrer harrte und ihnen einen herzlichen
Empfang bereitete. Als Vertreter des Senates war Senator
Dr. Marcus anweſend. Das Liebesgabenkomitee der Kriegervereine
hatte für Erfriſchungen geſorgt, die den Mannſchaften,
welche der Kürze der Zeit wegen die Coupees nicht verlaſſen
durften, durch Mitglieder der Kriegervereine gereicht wurden.
Außerdem erhielt Jeder ein Packet Cigarren. Um 11 Uhr 5 Min.
ſetzte der Zug ſeine Fahrt nach Munſter fort, wo die Ankunft
etwa um 2 Uhr Nachts erfolgen ſollte. Dort werden die Mannſchaften
entlaſſen. Weiter wird der „Weſ. Zlg.“ aus Bremerhaven gemeldet:
Die Menſchenwoge, die im vorigen Jahre zum erſten und hoffentlich
auch in dieſer Stärke zum letzten Male nach Oſten geworfen wurde,
ebbet jetzt allmählich wieder zurück. Zwei Vorboten ſind der
rücklaufenden Bewegung ſchon vorangegangen, nämlich die beiden
Transporte der durch Krankheit, Strapazen oder Wunden felddienſt-
untauglich gewordenen Krieger. Vorgeſtern brachte der Reichspoſtdampfer
„Hamburg“ 609 Mann, und zwar 10 Offiziere und 599 Soldaten,
die der Munitionskolonnen- Abtheilung angehörten. Kurz vor
5 Uhr ging der Dampfer auf der Rhede vor Anker. Nachdem
die Reviſion ſeitens des Quarantänearztes vollzogen war, brachte der
Dampfer „Retter“ die „Hamburg“ in den Vorhafen vor die Lloyd-
halle. Die in den Unterweſerorten beheinmatheten Kriegervereine, die
Matroſenartilleriemuſik und ein außerordentlich zahlreiches Publikum
erwarteten hier die Ankommenden und begrüßten ſie aufs Herzlichſte.
Mit dreimaligem Hurrah betraten die heimkehrenden Soldaten den
deutſchen Boden nach einer Abweſenheit von faſt genau einem Jahre
wieder. Das Ausſehen der Leute war friſch und allen merkte man
die Freude an, wieder Heimatbserde betreten und nur heimathliche Laute
hören zu können. Für Viele öffneten ſich auch liebende Arme, die den
Sohn oder Bruder wieder umſchlingen konnten. Nach der Landung
wurden die Mannſchaften nach den zwiſchen dem Lloydſchuppen und
dem Dockvorbaſſin errichteten Speiſebaracken geführt, wo für ihre
leiblichen Bedürfniſſe aufs Beſte geſorgt war. Damen vom Vater
ländiſchen Frauenverein vertheilten während des Eſſens Liebesgaben,
beſtehend aus Cigarren, Anweiſungen auf Bier und einem Exinnerungs
blatt. Letzteres zeigt in der Mitte das Bild des Kaiſers, des
Grafen Walderſee, des Geſandten v. Ketteler, des General
Majors v. Groß gen. v. Schwarzhoff, des Oberſten York v. Warten-
burg und des Ober Stabsarztes Dr. Kohlſtock, auz e m

Typen von r und Scenen aus den vorjahrigen Abſchieds
Etwatagen. Mann waren krank und wurden gleich nach dem

Barackenlazareth dirigirt. Nachdem die Soldaten ihr Gepäck vom
Schiff geholt und in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen verladen
hatten, konnten ſie ſich frei bewegen, bis ſie um 8 Uhr 54 Min. ein
Eiſenbahnzug nach dem Lager von Munſter führte, wo die De-
wobiliſtrung erfolgt. Nebenbei ſei bemerkt, daß der Dampfer
Hamburg eine der werthvollſten Theeladungen, die je mit einem

Keichspoſtdampfer befördert wurde, mitbringt: dieſelbe beſteht aus
19 000 Kiſten.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber eine neue engliſche Taktik berichtet die „Köln. Zig.“:

Es fängt auch dem britiſchen Oberkommando an aufzudämmern,
daß die grauſame, zugleich Mann und Thier der eigenen Truppe
aufreibende Streifzuglaktik gegenüber einem ſo eigenartigen
Volke, wie es die Buren ſind, dauernde Erfolge nicht ſchaffen
kann. Wie oft ſind z. B. die TransvaalBezirke Kreps der
Linie Zeeruſt, Magaliesberge, Pretoria, Delagoabaibahn ſchon
durchzogen und „geſäubert“ worden, und immer wieder heißt es
nach kurzer Zeit, daß die Buren wieder da ſind, gelegentlich in ſo
überraſchender Zahl, daß engliſche Abtheilungen ſchwere Schlappen
erleiden. Es ſei nur an den blutigen, beinahe San enen Ueber
fall von Vlakfontein am 29. Mai erinnert. Ihre Beweglichkeit
ermöglicht es den Buren eben, wie ſte ſich ſchnell vor einem über
mächtigen Gegner davonmachen, ſo auch W ſobald die
Briten den Rücken gewandt haben, und ihre Genügſamkeit macht
ihnen den Aufenthalt auch in ausgeplünderten Gegenden leicht.
Es wäre Danaidenarbeit, lediglich auf dieſe Weiſe das Land unter
engliſche Gewalt bringen zu wollen. Eine wirklich Erfolg ver
ſprechende Beherrſchung des Landes iſt, wie an dieſer Stelle ſchon
öfter ausgeführt wurde, nur zu erreichen, wenn es bis in die
entfernteſten Winkel, bis in ſeine geheimſten Bergesklüfte hinein
dauernd und nachdrücklich bewacht wird. Eine ſolche Bewachung
hatte ſchon Lord Roberts verſucht, aber mit unzureichenden Mitteln.
Er hatte ſich damit begnügt, in einzelne größere Orte Garniſonen,
meiſtens Fußvolk, zu legen mit dem allgemeinen Auftrage, in
der Umgegend Ordnung zu halten. er Machtbereich war
aber in der Regel viel zu groß, und ein Zuſammenhang
zwiſchen den einzelnen Beſatzungen faſt garnicht vorhanden, ſodaß
die engliſche Jnfanterie gegenüber den flinken Burenreitern
nicht ausrichteten, aus dem Zuſtande der Blockade kaum heraus-
kamen und von größeren engliſchen Truppenabtheilungen fortwährend
entſetzt werden mußten. Um dieſem Uebelſtande ein Ende zu machen,
war eine der erſten Maßregel des neuen Oberkommandirenden
Kitchener, dieſe verlorenen Außenpoſten einzuziehen und die engliſche
Streitmacht in wenigen großen Standlagern an den Bahnlinien zu
konzentriren, von wo aus ſie beſtändig Streifzüge unternahmen.
Dieſes Spiel dauert nun beinahe neun Monate; man hat un
gezählte Mengen von Pferden, Rindern, Schafen vom Lande ein-
gekrieben, man hat die Burenfamilien von ihren Farmen, gegen
wärtig 85 410 weiße und 23 489 farbige Perſonen, in ſogenannte
Konzentrationslager zuſammengebracht, um ſie beſtändig unter Aufſicht
zu haben, und noch immer iſt das Ende der Kämpfe nicht abzuſehen,
ſind ſelbſt die Eiſenbahnen fortwährend gefährdet. Angeſichts dieſer
Thatſachen hat ſich nun Kitchener entſchloſſen, das Syſtem der
dauernden Bewachung in verbeſſerter Form wieder aufzunehmen.
Er theilt den ganzen Kriegsſchauplatz in kleine Militärbezirke unter
je einem energiſchen Offizier und errichtet durch dieſe Bezirke hin
Blockhäuſer mit kleinen Poſten die untereinander Verbindung
halten und einen ihnen zugewiefenen Gelände- Abſchnitt abpatrouilliren.
Begonnen hat er mit dieſer Methode zuerſt an den Eiſenbahnen.
Es iſt jetzt z. B. an der Delagoabaibahn eine Kette kleiner Block
häuſer in Zwiſchenräumen von etwa drei Kilometern aufgeführt, die
den Buren das Ueberſchreiten der Linie höchſtens noch bei Nacht ge
ſtattet. Der erfindungsreiche Tommy Atkins hat alles Mögliche
gethan, um die Blockhäuſer zu ſichern. Er hat ſie mit Draht ein

ezäunt und die Drähte mit leeren Blechbüchſen behängt, die im
alle eines nächtlichen Ueberfalls beim Zerſchneiden der Drähte

den Poſten automatiſch alarmiren. Außerdem hat er in den Zwiſchen
räumen zwiſchen den Blockhäuſern in Khafki gekleidete Strohmänner
aufgeſtellt, die bei Nacht von wirklichen Poſten aus größerer Ent
fernung kaum zu unterſcheiden ſind und daher geeignet ſind, die
Buren zu täuſchen. Auch im Innern des Landes iſt mit der Durch
führung des Blockhausſyſtems bereits begonnen worden. Nach einer
„Times“ Meldung iſt der Kommandonek in den Magaliesbergen mit
dem ſüdlich gelegenen Krügersdorp durch eine ſolche Blockhäuſer-
kette verbunden, und eine andere Keite iſt von Middelburg
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Freds Hochzeitsgeſchenke.
Humoreske von F. Fahro w (Neuruppin).

„Kinder,“ ſagte Fred Golding zu ſeinen Freunden, „thut
mir nur den Gefallen und ſchenkt mir nichts ges zur Hoch
z Statuetten oder Uhren oder ſolchen Kram! Das kauf'“
ch mir nämlich lieber Alles ſelber. Jhr wißt ja, ich habe meinen

eigenen Geſchmack
Ja, das wußten ſie, die Junggeſellen, die ſeit ſo vielen

Jahren befreundet mit Fred waren. Schon daß er heirathete,
war doch ein Zeichen höchſt ſonderbaren Geſchmacks und über
haupt na ja, es war nicht leicht, ihm etwas zu ſchenken
er hatte immer an Allem etwas auszuſetzen. Das kam zwar
nie ſogleich heraus, beileibe nicht Golding war ein wohl
erzogener Mann aber doch regelmäßig ſpäter bei irgend
welcher Gelegenheit.

Nun, jetzt würde ja ſein „eigener Geſchmack“ bald etwas
anders ausſehen! Verſtohlen rieben ſich die klugen Freunde
die Hände, wenn ſie an die unvermeidliche Unterjochung ihres
einſt ſo luſtigen Kameraden dachten.

Als er den Klub heute Abend, zum letzten Male für lange
eit, verlaſſen hatte, blieben die Freunde noch einige Zeit bei

ammen. Sie mußten dem Scheidenden doch noch eine Thräne
nachweinen und beſtellten zu dieſem Behufe Lacrimae Christi!

„Alſo ich,“ begann der Aelteſte unter ihnen, der „Schwarze“
enannt, „ich werde dem Fred einen elektriſchen Kronleuchter zu
üßen legen praktiſch, gelt

Lautes Hohngelächter begrüßte ſeinen Vorſchlag.
„Aber Menſchenskind! Der Golding hat ſich doch die

amoſe Villa eingerichtet,“ hielt man ihm entgegen, „draußen
der Rauchſtraße da giebt's elektriſches Licht, Central

eizung, Aufzüge, elektriſche n Kronleuchter
t der wahrſcheinlich ſchon ein Dutzend! Denk' Dir was
nderes aus.“

„Jch weiß nichts weiter,“ erklärte der Schwarze, der nie-
mals länger als fünf Minuten nachdachte.

Man trank ein Weilchen ſchweigend, dann begann Georg
Sellermann, genannt der „Blonde“:„Elektriſch das wäre unnütz, denn allerdings ſteckt die
Villa ganz voll von Beleuchtungskörpern. Jch war geſtern da
und habe mir Alles angeſehen

„Mit Fred unterbrachen ihn neidiſch die Anderen.
„Nein, heimlich,“ ſagte der Blonde kaltblütig „Jch

wollte mich eben überzeugen, wo da etwa noch Platz zu einem
netten Geſchenk wäre, aber es iſt r kein Platz mehr
J r nicht für unnützen Kram, davon ſteckt das ganze

aus voll.“
„Der Blonde hat eine Jdee, ſonſt würde er nicht ſo lange

reden,“ warf der „Braune“ ein, im bürgerlichen Leben Aſſeſſor
Kurt Miepoeyoer,

wenn es am nöthigſten gebraucht wird.

„Heraus damit!“ rief der Schwarze.
„Jch werd' mich hüten,“ erwiderte phlegmatiſch der Blonde.

„Damit Jhr mir die Jdee wegſchnappt Nein, ſo weit geht
meine Güte nicht. Aber andeuten will ich ſie Euch, dann
kommt Jhr vielleicht auf gute Jdeen Alſo, ſolche luxuriöſen
Einrichtungen, wie ich ſie Euch beſchrieben habe, funktioniren,
wie Jhr wißt, nicht immer tadellos. Jn ſolchen Fällen iſt
der glückliche Villenbeſitzer außer ſich. Elektriſche Beleuchtung,
Luftheizung 2c. Alles das pflegt in dem Moment zu verſagen,

r Es handelt ſichErſatz für ſolche Fälle zu ſchaffen Jch habe ge-
prochen.“

„Daß es durchaus praktiſch ſein ſoll, iſt ſchade,“ ſagte
nach einer langen Pauſe der Braune.

„Warum Es giebt bildſchöne, praktiſche Sachen. Bade-
wannen vor Allem ach, habe ich da neulich was geſehen!
Bei Gladenbeck ganz Kupfer Wanne natürlich zunächſt
re dann oben in etwa zwanzig Centimeter Höhe ein Fries
herumlaufend getriebene Handarbeit dazwiſchen geätzt
Sündfluth darſtellend mm

Und der Schwarze ſtöhnte vor Entzücken. Er gerieth
immer in Enthuſiasmus über irgend welche Kunſtgegenſtände,
die er nie kaufen konnte, weil ſie über ſeine Mittel gingen.
Er ſetzte denn auch diesmal mit Grabesſtimme hinzu: „Die
Wanne koſtet zweitauſend Mark.“

„Eine Badewanne kann man nicht ſchenken, das wäre un
paſſend,“ erklärte der Blonde. Viel eher einen Anthracitofen,
die Dinger macht W ja ſo elegant; oder ein Abonne
ment bei der Automobil Reparatur Aktiengeſellſchaft, oder
einen ſchönen Bernhardiner Hund oder

„Na, na, nun hör' lieber auf,“ riefen die Anderen. „Und
reden wir überhaupt von etwas Anderem! Jeder ſchenkt etwas
Praktiſches, und damit baſta! Wer kommt mit? Jch geh' ins
Ueberbrettl.“

Drei Tage darauf fand Freds Hochzeit mit Jrma ſtatt,
und ſechs Wochen ſpäter kehrte das junge Paar aus Jtalien
und der Schweiz zurück.

Es war im Juli und drückend ſchwül. Pünkktlich lief der
Expreßzug ein, pünktlich erwartete das elegante Automobil die
jungen Heimgekehrten am Anhalter Bahnhof und pünktlich
waren in der Villa an allen möglichen und auch an einigen
unmöglichen Thüren Guirlanden angebracht die erſte Auf
merkſamkeit der Schwiegermama.

Das erſte Mißvergnügen für
Er haßte Guirlanden, fand ſie „ſpießig“, plebejiſch und

war doch nicht in der Lage, ſeinem Mißvergnügen Worte
geben zu können denn zum erſten Male in ſeinem Leben fand
er ſich der drohenden Autorität jener Dame gegenüber, die die
franzöſiſche Sprache ſo ironiſch „delle-mère“ nennt.

Ueberdies war es heiß heiß So heiß, wie es nur in

unſerer gemäßigten Zone ſein kann Sogar Jrma ſchw.
transpirirte. Sie wollte ſich es zwar nicht merken laſſen, denn
Fred hatte einmal geſagt, eine transpirirende Venus gehöre
nicht unter die Götter aber dennoch, die Thatſache war da.
Die neckiſchen Löckchen, die um ihre Schläfen und Ohren zu
tanzen pflegten, hingen ſträhnig herab, ihr Näschen zeigte
kleine, immer neu auftauchende Schweißperlchen, und ihre
roſigen Wangen hatten eine entſchieden intenſive Päonienfarbe
angenommen.

Fred bemühte ſich, trotzdem ſeine Jrmeling (zu dieſem
Diminutiv war in den Flitterwochen der Name angewachſen)
reizend zu finden.

Er ſelbſt war, wie er erklärte, kochgar gebraten halb-
todt. Dennoch ſchlang er ſeinen Arm um die Schultern ſeiner
Gebieterin und wanderte mit ihr von Zimmer zu Zimmer.

Alles duftete von Roſen, die Stäbchenjalouſien waren
herabgelaſſen, und es war in der Wohnung einigermaßen er-
träglich, wenn auch nicht kühl.

Jrma kannte die Villa natürlich in all' ihren Räumen,
und ihre eigenen reizenden Möbel blickten ſie vertraut an,
obgleich ſie noch nie benutzt waren.

Der Salon war im Jugendſtil gehalten, das Speiſe-
zimmer von Keller u. Reiner, das Herrenzimmer reinſter
Sezeſſionsſtil, das Damenzimmer Zukunftsſtil, das Muſikzimmer
Hyperzukunfts, das Schlafzimmer im luftigſten engliſchen und
die „Halle“ in h einem unbegreiflichen Ueberſtil möblirt
es war Alles in
der Höhe“.

ch un ſagte Jrma endlich, „wo ſind denn die Hochzeits
geſchenke

„Die habe ich wohlweislich alle in das Fremdenzimmer
oben ſtellen laſſen. Jch bin überzeugt, daß wir das ſtilloſeſte
Zeug darunter finden werden, und da ich, wie Du weißt,
meinen eigenen Geſchmack habe, wollte ich mir den erſten
Eindruck unſeres Heims nicht ſtören laſſen

„Aber vielleicht ſind ſie ſehr ſchön Jch habe doch erſt
einige wenige davon geſehen. Komm, wir wollen hinaufgehen
und r u d mit ſchwagem Hroleſt. „Vei die

„Jetzt?“ rief Fred mi wachem Proteſt. „Bei dieſerGluth? Vben ſind mindeſtens fünf Grad mehr wie unten

„Ach was, vorwärts lachte die kleine Frau, „jetzt ſind
r hen doch einmal nicht ſalonfähig marſch, marſch,

nauf!“
Kopfſchüttelnd, aber aeherſam ſtieg er mit ihr die Treppe

zum Dachgeſchoß empor. ben befand ſich eine geräumige
Giebelſtube, über der aber das Dach gewaltig brannte.

„Puh!“ machte Fred, als die Thür aufging, und prallte
zurück, „das iſt ja hier die Hölle im Superlativ! Nein, da

„Aber vch!“ machte Jrma drollig, indem ſie ihren Gatten
bringen mich keine zehn d hinein

binter ſich her zog Ach, wie reizend!“

llem zwar nicht nervenbernhigend, aber „auf

d

er

de
b.

di
ſcl
ei

er
de

un
E

er
be
de
ke
de

F.
40

w

P



äuſer-

en zu
zeigte

ihre
farbe

dieſem
chſen)

halb-
ſeiner
r.

waren
n er
umen,
t an,

peiſe
einſter

mmer
u und
irt
„auf

jzeits

mmer
loſeſte
weißt,
erſten

ch erſt

gehen

dieſer

t ſind
rarſch,

reppe
umige

prallte

in, da

hatten

nach Standerton, alſo quer durch das ſüdöſtliche Transvaal, in Vorbe
reitung. Ebenſo will man in der Kapkolonie das Verfahren an
wenden. Zweifellos erfordert dieſes neue Syſtem viel Arbeit, Geld,
Geduld und vor Allem Leute, aber es iſt in der That das Einzige,
von dem ſich die Engländer dauernden und auch relativ ſchnellen
Erfolg verſprechen können, und außerdem weniger hart als das der
Streifzüge. Wenn es gänzlich durchgeführt ſein wird, werden die
Engländer ſagen können, daß ſie das Land wirklich in Beſitz ge
nommen haben.

Ein angeblicher Sieg der Engländer.
„Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht ein Telegramm Lord

Kitcheners vom 25. d. Mis. aus Pretoria: Die berittenen Truppen
der Kolonne Garratt überraſchten am 21. Juli eine Burenabtheilung
in der Nähe von r und machten 25 Gefangene und erbeuteten
mehrere a Unſere Verluſte ſind zwei Offiziere und ſechs Mann
verwundet. Oberſt Garratt behielt bis zum 22. Juli Fühlung mit den
Buren und iſt darauf mit der Eiſenbahn zurückgekehrt, um ſeine Beute in
Sicherheit zu bringen. In der Kapkolonie ſäuberten die Kolonnen
des Generals French die Gegend und drängen die Buren nach nörd
32 Richtung. Am 21. Juli machte Oberſt Scobell zehn Ge
angene.

Die tägliche Verluſtliſte vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze
beträgt für geſtern 7 Todte, 22 Verwundete, einen Vermißten, einen
Gefangenen und 6 an Krankheiten Verſtorbene.

Ueber die Flucht Steijn's bei Reitz.Aus Kroonſtad werden über den Ueberfall von Reitz durch die

engliſchen Truppen, bei welcher Gelegenheit Präſident Steijn beinahe
den Engländern in die Hände gefallen wäre, noch folgende Einzel

r General Broodwood gelangte durch Eilmärſche in
die Nähe des Dorfes, das er umzingelte. Er ſollte vor Tagesanbruch
ſchon im Dorfe eintreffen, war aber infolge des Jrrthums
eines Führers bei Tagesanbruch noch drei Meilen vom Dorfe
entfernt. Die Dragoner der Avantgarde wurden im Galopp gegen
das Dorf geſandt, drangen in die Zelte, die ſie bemerkten
und nahmen zwanzig Beamte des Oranje Fog gater gefangen.
Einer der Gefangenen ſtand im Begriffe, ein Vad zu nehmen, als
er verhaftet wurde. Ein anderer wurde im Hemd und ohne Strümpfe
bemerkt, als er ein Haus verließ und ſich in einen Schuppen begab,
den er einige Sekunden ſpäter zu Pferde verließ. Das Pferd trugkein Sattelzeug und der Zincht ing war halb nackt. Ein Sergeant

der Dragoner, der beſſe Schütze des Regiments, verſuchte den
Flüchtling abdzuſchießen, da er ſich nur in einer Entfernung von

etern befand, aber ſein Gewehr, das in Folge der Kälte gefroren
war, verſagte dreimal. Der Flüchtling war kein anderer als
Präſident Steijn.

Vermiſchtes.
Wieder eine totale Niederlage der Streikenden. Nach

einer Zuſchrift der Streikkommiſſion an die Kohlenhandlungen in
Lübeck iſt der Streik der Kohlenarbeiter nach faſt ſiebenwöchiger Dauer
für beendet erklärt, ohne daß die Arbeiter auch nur eine ihrer Forde
rungen durchgeſetzt haben. Von den in den Streik eingetretenen
150 Arbeitern hatten in der letzten Woche nahezu die Hälfte ihrer
Austritt aus dem Streilverbande angemeldet.

Ein verzeihliches Miſßverſtändniſß. Von der jüngſt unter
nommenen Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Böhmen theilt die
Münchener „Jugend“ folgendes Geſchichtchen mit: Der Kaiſer beſuchte
u. A. die Burg Karlſtein. Am Wege dahin mußte natürlich der
Landesvater die Huldigungen aller Dorfgemeinden entgegennehmen.
Die maßgebenden Perſönlichteiten wurden angeſprochen, wobei ſich
in Kr. folgender Zwiſchenfall abſpielte: Der Monarch wendet ſich
auch an den alten Pfarrer mit der Frage „Nun, Herr Pfarrer, Sie
ſind wohl ſchon ſehr alt, nicht war „Jawohl, Majeſtät,6 Jahre.“ „Das iſt ſchön! Und ſind Sie ſchon lange hier

Ach, mein Gott, volle 25 Stunden wart' m'r ſchon und bei der
Hitz, es fällt Einem ordentlich ſchwer Der Kaiſer lächelte und
der Zug ſetzte ſich in Bewegüng.

Kirchliche Auzeigen.
Am 8. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Juli 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Vikar Boyde. Vorm. 10 Uhr
Paſtor emer. Schreiner. Montag, den 29. Juli, Abends 6 Uhr,
in der Kirche Bibelſtunde; Archidiakonus Pfanne. Jugendverein
der Mariengemeinde: Sonniag Abend von 8 10 Uhr, ältere Ab

theilung Mittwoch Abend von 8--10 Uhr im Konfirmandenzimmer
des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Cand. min.
Naumann. Vorm. (9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtr. 158. Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
Volksſchule an der Neuen Promenade Diakonus Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt. Lehrlingsverein der Ulrichs-

emeinde: Sonntag Abend 7 Uhr im Konſirmandenzimmer; Diak.S Evang. Jünglings und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde
onntag und Mittwoch Abend 8--9x Uhr ältere Abtheilung

Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15. JungfrauenVerein der
Ulrichsgemeinde: Montag Abend 71- 9 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Hilfspr. Riedel.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm.
8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Der-
ſelbe. ittwoch, den 31. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Südſtr. 62; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vormittags 8 Uhr Vikar Oberhof. Domkirche Vorm. 10 Uhr
Dompr. Aie. Lang. Abends 6 Uhr Paſtor Riedel. Jungfrauen
Verein der Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonn
tag von 7--9 Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). Zu St. Laureuntii:
Vorm. 8 Uhr Konfſiſtorialrath Prof. D. Haupt. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr. Hilfspr.
Buſch. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Neumarkt-
Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jugend-
vereine: a) LehrlingsAbtheilung: Sonntag Abend 8—10 Ubr,
Mittwoch Abend 8x-10 Uhr Henriettenſtraße 18; b) Jünglings
Abtheilung Sonntag und Mittwoch Abend 8--10 Uhr, Breite
ſtraße 29. Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag Abend
7 bis 9 Uhr, Henriettenſtraße 34. Panlus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Hilfspr. v. Broecker.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
1. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 50 Hilfsprediger
von Broecker. JungfrauenVerein der Paulusgemeinde: Sonntag
Abend 7--10 Uhr Herderſtr. 5c. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8-10 Uhr
Wuchererſtr. 11, II. Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Keller. Vorm. 10 Uhr Oberprediger
Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Keller. Donnerstag, den
1. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauer-
ſtraße 7) Pfarrer Faßmer. Freitag, den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde Hilfspr. Keller. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Keller. St. Franziskus und Eliſabeth
kirche: Sonntag, den 28. Juli (Feſt des hl. Liborius, Patrons der
Diezöſe Paderborn) Morgens 7 Uhr FrühMeſſe. Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr: Hochamt und Predigt.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Abends 7 Uhr Segensandacht.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Kerr Prediger Reinsberg.

Evang.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Cand. min. Donath. Vorm.
10 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag Abend
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen Vereins
Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr Verſammlung des Ev. Männer-
und Jünglings-Vereins Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch, den 31. Juli,
Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde, e 4; Paſtor emer.
Schreiner. Freitag, den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Drews.
Nachm. 3 Uhr: Predigt Prediger Janßen. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verfammlung im
Saal Triftſtr. 21. Jünglings und Männerverein und Jungfrauen-
verein Sonntag Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Ttrift
ſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, den
28. Juli (Feſt des hl. Liborius): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit

99 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
eſtandacht.

Diemitz Vorm. 9 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Standesamt.,
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 25. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Kaufmann Walther Schnorr, Breslau und

Margarethe Scholz, Halle. Der Poſtaushelfer Karl Schäffner, Luiſen-
ſtraße 8 und Martha Tauet, Thalamtſtr. 9.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Poenicke, Merſeburgerſtr. 21,
S. Herbert. Dem Tapezierer und Dekorateur Bruno Weiß, Dachritz
ſtraße 3, S. Friedrich. Dem Böttchermeiſter Rudolf Günther,
Kellnerſtr. 13, S. Walther. Dem VBöttchermeiſter Karl Eckardt,
Martinſir. 17, S. Karl. Dem Gelbgießer Bruno Klinger, T. Luiſe,
Entb.Jnſt. Dem Eiſendreher Otto Schöllner, Ludwigſtr. 22, T. Ella.
Dem Bierfahrer Paul Becker, Spitze 9, T.

Geſtorben: Der Droſchkenkutſcher Franz Stange, 69 J.,
Gr. Brauhausſtr. 10. Die Wittwe Charlotte Hager geb. Schiel,
79 J., Kuttelhof 12. Chriſtina Schmidt, 42 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Des Berginvaliden Albert Kuhfuß Ehefr. Ottilie geb.
Zimmer, 47 J., Zinksgartenſtr. 3. Des Schuhmachermeiſters
Gottfried Hoffmann S. Kurt, 6 Monate, Hochſtraße 6. Des
Kaufmanns Friedrich Mänecke S. Werner, 1 J., Gr. Steinſtraße 11.
Des Arbeiters Wilh. Hadaſch S. Adolf, 1 J., Beeſenerſtr. 7. Des
Arbeiters Paul Lorenz T. Ella, 4 Mon., Weingärten 34. Des
Geſchirrführers Bruno Lindner T. Emma, 4 Mon., Schmeerſtr. 20.
Des Tiſchlers Paul Grüneberg T. Käthe, 3 Woch., Hochſtr. 20.
Des Kaufmanns Albert Wenkel S. Arno, 4 Mon., Herrenſtr. 9.
Des Arbeiters Albert Müller T. Gertrud, 3 Woch., Domplatz 7.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 25. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich Domann, Ludwig

Wuchererſtr. 30 a und Hertha Ziegner, Am Kirchthor 20e. Der
ar Felix Riedel, Advokatenweg und Marie Hering, Friedrich
ſtraße 16.

Geboren Dem Kaufmann Kurt Richard Hauſer S. Arthur,
Neumarktſtr. 14. Dem Schneidermeiſter Maximilian Göttmann S.
Max, Georgſtr. 15. Dem Landwirth Albert T. Elly,
W 2. Dem Fleiſchermeiſter Richard Jährling S. Ernſt Richard,
udwig Wuchererſtr. 29. Dem a Kurt Krebs T. Marianne,

Göbenſtr. 19. Dem Müller Otto Fauſt S. Otto, Eichendorffſtr. 35.
Geſtorben: Des Handarbeiters Hermann Mertin S. Waldemar,

3 M., Fleiſcherſtr. 39. Des Drehers Ernſt Schotte T. Margarethe,
3 J., Hardenbergſtr. 3. Der Geſchirrführer Gottfried Kohlberg, 46 J.,
Eichendorffſtr. 39. Aurora Bolze, 74 J., Lafontaineſtr. 14. Des
Kanzliſten Heinrich Roſelt T. Alice, 4 M.,, Weidenplan 7.
Der Ziegeldecker Richard Hartung, 31 J., Beeſen. Der Brauer
Hugo Müller, 37 J., Schleifweg 5 a. Des Fabrikarbeiters Heinrich
Biſchof T. Marie, 7 Mon., Brachwitzerſtr. II. Des Schuhmacher-
meiſters Otto Schulz S. Otto, 8 Mon., Leſſingſtr. 37.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oftermaun, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Zu haben bei Sprengel RinK.

Blasen- u. Harnleiden
(Ausfluss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörung
durch: „Locher's Antineon““ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.,
10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Innerlich! Total
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
FPabrikant: A. Cocher, Pharmacent. Laboratorium, Stuttgart
Niederlage in Halle Adler- und Engel-ApotheKe.

Und ſchon ſtand ſie am Diſch und bewunderte die dort
aufgeſtellten Silberſachen.

„Sieh doch mal, Fred, die ſüßen Zuckerdoſen! Jch habe
war W zwei, aber das ſchadet ja nichts na was iſt
enn, Fred

Selbiger Fred ſtand gleich einer Salzſäule ſeitwärts im
immer. Dicke Tropfen perlten ihm von der Stirn und er

lierte mit anfgeriſſenen Augen auf drei haochelegante
Antbrornre hin, die dort aufgebaut waren.

Drei liebenswürdige, faſt wörtlich gleichlautende Briefchen
erklärten dieſe Geſchenke des Schwarzen, des Braunen und des
Blonden: „Wenn einmal die Luftheizung nicht funktioniren
z n praktiſche, kleine Gabe damit es dennoch warm im
eſt ei 2c.“

Es war ein Lönhold, ein Rießner, ein Cadé
Fred kämpfte ſichtlich mit einem Anfall von Tobſucht.

Dann drehte er ſich fort, W Jrma beim Handgelenk und
haſtete mit ihr die Treppe hinunter. Darauf ſtürzte er zum
Schreibtiſch, ſchlug das ReichsKursbuch auf und ſchrie

„Laß die Koffer nicht auspacken, Jrma, ich ich halte
das nicht aus wir reiſen ab

„Abreiſen ja, wohin denn, mein Gott
„Nach Haparanda“, ächzte Fred und blätterte wüthend

weiter. „Nur irgendwohin, wo wir dem Nordpol näher ſind
als dieſer Ofen- Ausſtellung

Ein Schnulidyll.
Von Ludwi g-Oldenburg.

Ein wunderſchöner Morgen war über dem Dorfe Drielake
emporgeſtiegen. Der Frühling war ins Land gekommen und mit
ſeinem Zauberſtabe hatte er wieder das holdeſte aller Wunder
vollbracht. Dafür wurde er nun von dem gefiederten Gethier in
allen Zungen gelobt und geprieſen, die ſilberne Birke und der
duftende Flieder aber ſtanden da, als lauſchten ſie mit verhal-
tenem Athem der Auferſtehungsfeier der Welt, die da fleucht.

Auch das junge Volk, das ſich S dem Spielplatze vor der
Schule war voller Luſt und Freude. Der Mai
im Menſchenleben trank in vollen Zügen die Wonne des Mais
und der Natur. Ueberall darum ein Haſchen und Faſſen, ein
Ringen und Springen, ein Scherzen und Lachen, wie es nur einer
reinen Kindesſeele eigen iſt.

Der Meiſter der Schule ſchien aber von der Frühjahrspracht
nichts zu ſehen und von dem Frühlingsjubel nichts zu hören.
Wohl ſchmauchte er ſeine lange Pfeife, jedoch mit Wohlbehagen ſah
er den blauen Ringen nicht nach, die ſeine Kunſt dem Rohr ent
lockte. Ein matter, müder Zug lag auf ſeinem ganzen Geſichte,
und wenn er ſich über die Stirn und die Schläfen ſtrich, ſo ge
ſchah es erſichtlich nicht, um den mächtigen Schädel zu liebkoſen.

Da kommt ein Herr die Dorfſtraße entlang gegangen, ein
alter, würdiger Herr in ſeinem tadelloſen ſchwarzen ewande,

mit weißer Binde und ſpiegelglattem Cylinder. Der Lehrer ſieht

die in einem Dorfe ungewöhnliche Erſcheinung, allein er achtet
nicht darauf. Was ging ihn heute auch die Welt an? Er hatte
gerade genug mit ſich ſelber zu thun.

Nun iſt der Herr ans Schulhaus gekommen, lächelt freundlich
und grüßt: „Guten Morgen, Herr Mühlmeiſter!“ „Morgen auch“,
knurrt der Lehrer.

„Ein ſelten ſchöner Tag im Jahr, Herr Mühlmeiſter!“
Der Lehrer blickt mißtrauiſch zu dem kleinen Herrn nieder,

und dann murrt er: „Ein ſchöner Tag? Ja, wenn man nicht
einen ſolchen Brummſchädel hätte

Die Züge des alten Herrn verändern ſich für einen Augen-
blick, und es iſt, als ob ſeine Augen in der Vergangenheit forſchten,
dann aber lächelt er wieder, und er ſpricht in warmem Tone: „Ei,
ei, Herr Mühlmeiſter, ein Brummſchädel! das iſt ein böſes Ding.
Doch ich kenne Sie als einen ordentlichen, tüchtigen Lehrer; wie
kam das alſo?“

Diesmal ſieht der Lehrer den Herrn etwas erſtaunt an. Der
Herr kannte ihn, kannte ihn als einen wackeren Meiſter der Schule

Es wollte ihn für einen Augenblick bedünken, er habe eine Artig-
keit gehört, aber was kümmerte ihn dieſer Menſch in ſeinem Elend?
Brummig alſo erwiderte er: „Wie's kam? Nun, ich habe geſtern
meinen 35. Geburtstag gefeiert und bin erſt gegen 4 Uhr nach
Haus gekommen. Auch die frömmſte Kuh wird wild, wenn die
Bremſe ſie ſticht.“

„Vier Uhr? Ei, ei, Herr Mühlmeiſter, das war ein bischen
Dann war Herr Huſtedt, Jhr junger Kollege, wohl auch

ei?“
„Na und ob.“
„Jch ſehe Herrn Huſtedt nicht.
„Jm Bett. Den zwickt der Affe noch weit ärger als mich.“
„So, ſol! Ei, ei!“
Vom Schloßthurme zu Oldenburg ſchlägt es neun Uhr.

Per ſagte da der alte Herr, „Sie wollen wohl an
angen

„Das hat noch Zeit. Mir iſt gar nicht darnach zu Muthe.
Jch bedauere heute die Kinder, die meine Lektionen entgegen
nehmen müſſen.

„Ja, ja, Herr Mühlmeiſter, es iſt ſo mit dem Wein, wie in der
Bibel geſchrieben ſteht: „er geht ein wie Honigſeim und hernach
beißt er wie eine Otter.“

Der Lehrer ſtreicht ſich über den Schädel, und dann ſpricht er:
„Plaudern wir von Anderem.“

Und ſie plauderten von Anderem. Da ſchlägt es ein Viertel
auf Zehn. „Nun wollen Sie wohl beginnen?“ fragt der Herr.
Der Lehrer ſchüttelt mißmuthig den Kopf: „Es hat noch Zeit.“

Sie ſprachen weiter. Jetzt ſchlägt es halb Zehn. „Herr Mühl-
meiſter, wollen Sie nun den Unterricht eröffnen?“ Der Lehrer
ſragt aber ſein mürriſches Geſicht ſagt genug. Da aber reckt
ich die kleine Geſtalt des alten Herrn, und eine ſcharfe Stimme
ſpricht: „Dann befehle ich Jhnen anzufangen!“

Der Lehrer reißt die Augen weit auf. Seine Ueberraſchung
iſt ſo groß, daß die Pfeife klirrend auf den Boden fällt. Dann
aber packt ihn der Zorn. „Männeken“, ſchreit er, „was fällt Jhnen
ein?“ und grimmig lacht er: „Mir, dem Fritz Mühlmeiſter,
wollen Sie befehlen?“ Doch gelaſſen erwiderte der alte Herr:
„Herr Mühlmeiſter, kennen Sie mich denn nicht? Jch bin der

Wo iſt er?“

„Herr

Geheime Oberſchulrath und bin gekommen, Jhre
Schule zu revidiren.“

Dem Lehrer ſauſet und brauſet es in den Ohren.
von Bentheim, wo hatte er nur ſeine Augen gehabt? Und da
fällt ihm ein, daß Kollege Huſtedt noch im Bett liegt. O, die
Noth iſt groß, und in dieſer Noth weiß er nicht, was er thut.
„Huſtedt“, ruft er ins Haus hinein, „heraus, der Nielſen iſt da.
Und dann klatſcht er in die Hände, und die Kinder eilen ins Schul-
zimmer auf ihre Plätze.

„Herr Geheimrath“, ſeufzt der Lehrer, „wenns Jhnen jetzt
gefällig iſt

„Jch danke, Herr Mühlmeiſter. Jch habe revidirt.“ Und
wieder lüftet der Herr den Hut und geht.

Fritz Mühlmeiſter ſteht da wie erſtarrt. Doch nun iſt Huſtedt
neben ihm und fragt: „Wo iſt der Schulrath?“ „Der Schulrath?
Dort geht er hin. Und er ſagt, er habe revidirt.“ Die beiden
ſehen ſich an, lange, bang und ſchwer.“

Es iſt Mittag. Schweigend haben Mühlmeiſter und Huſtedt
einige Biſſen hinuntergewürgt. Dann ſpricht Huſtedt: „Du
mußt zum Geheimrath.“ Mühlmeiſter zuckt zuſammen, und leiſe
antwortet er: „Jch muß. Huſtedt, wie wird das enden?“ Und
wieder ſehen ſie ſich einander lange und bange an.

Um fünf Uhr ſteht Mühlmeiſter vor der Thür des Geheim-

Dr. Nielſen

Herr Gott

raths. Der Schweiß rollt ihm von der Stirn. Allein es muß
ſein. Er klopft.

„Herein!“ 4Mühlmeiſter tritt ein. Der Geheimrath erhebt ſich von
ſeinem Schreibtiſch und ſpricht mit leiſer Stimme: „Mein lieber
Herr Mühlmeiſter, es iſt gut, daß Sie gekommen ſind. Bitte,
nehmen Sie Platz.“

Der Lehrer ſetzt ſich und wiſcht ſich den Schweiß von dem
Antlitz. Jetzt kommt die Strafrede, wenn nicht noch Anderes.

„Ja, mein lieber Herr Mühlmeiſter“, fährt der Geheimrath
fort, „es iſt gut, daß Sie hier ſind, denn ſonſt hätte ich zu Jhnen
kommen müſſen. Jch habe heute Morgen etwas gethan, was nicht
recht war. Auch ich bin jung geweſen, und das habe ich in einem
unbewachten Augenblicke vergeſſen. Jch durfte ſo nicht richten,
wie ich gerichtet habe. Mein lieber Herr Mühlmeiſter, ich habe
der Hannovera in Göttingen angehört, und damals wußte ich nur
u gut, was ein Brummſchädel iſt. Keiner iſt ohne Fehl; wire allzumal Sünder. Sehen Sie, das wollte ich Jhnen ſagen.

nd dann noch ein Anderes. Ein tüchtiger Menſch muß immer
ſeine Schuldigkeit thun, einerlei ob es ihm paßt oder nicht. Sie
ſind ein wackerer Lehrer, und ich weiß, daß Sie ſich nicht wieder
von dem grauen Elend unterkriegen laſſen. Und nun gehen Sie mit
Gott. Von mir wird Niemand über den Fall etwas hören. Grüßen
Sie Herrn Huſtedt. Und morgen revidire ich die Schule.“

Mühlmeiſter erhebt ſich. Sprechen kann er nicht, aber das iſt
e nicht nöthig. Der feine Menſchenkenner in dem Geheimrath
weiß, was in dem Lehrer vorgeht. Er drückt ihm warm die
Hand und dann lächelt er: „Wenn der Brummſchädel ſich noch
immer nicht beruhigen ſollte, ſo laſſen Sie ihn austoben. Aus
Abend und Morgen wird ein anderer Tag. Gott befohlen, mein
lieber Herr Mühlmeiſter!“



e ie, en 8
ganz aparte Heuheiten in schwarz,

sind in grossen Sortimenten eingegangen
Verkauf zu bälligen. festen Preisen,

Ich führe, wie beKannt, uur solide, unbeschwerte, im Tragen ver-
h bürgt gute Qualitäten.

Theodor Rühlemann
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Apollo-Theater.on Varietèé.

Rener Spielplan.
Massias O'Connor,

HandKünſtler.

Margarethe FantasKa,Soubrette
Emil Wagner, Humoriſt.

Hochberg Duo.Willy Cortum, Soubretten-
Jmitator.

Flvira, Oceana und Max,
röm. Ringe und Du

Crawſord-Truppe,Potpourri

Der Trompeter
aus Nietleben.

Komiſches Enſemble.

Nöoneres Technisches Institut 0öthen,
Herzogthum Anhalt.

S Abtheilungen für das Studium des Haschinenbaues, der Elektrotechnik,
der technischen Chemie und des Hüttenwesens.

e Die Studienpläne Können Kostenlos durch das Seeretariat bezogen werden.

c Director Dr. Vdgar Holzapfel.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Carl Zorn
Leiprigerstr. 5.ff. Ohsttorten,

Kuchen u. Törtchen.

Conditorei und Café,

TannSonnabend, d. 27. d. Mt6.: Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf

2zwel grosse Extra-Goncerte
vom Trompeterkorps des K. S. Carabinier-Regts. ans Borua-

I. Concert 4 Uhr. II. Concert 7 Uhr.
zoologischer Garten.
Mehrfachen Wünſchen entgegenkommend, ermäßigen wir daß

Abonnement von jetzt ab, gültig bis 31. März 1902,
auf 10 Mark für eine Perſon,

2 Fanulie.Hubert Keerl.

Wein- Restaurant
NnHote! Tulpe, I. Etage.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
do u. Noorbader, Kohſensäure Jooſbäder, J

Douchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mitta Bad Wittekind.

Fürhinderfene e

Verlooſungsartikel

in größter Auswahl zu
Vorzugspreiſen.

Alhinhentze
24. Echmeerſtraſte 24. e

Die Seiſenſabrik
vonEduard Kobert, Hale, S

gegründet 1793, S
ompheblt ihre vollstündig rein

und neutral gesottenen

Dampf-, Petroleum u. Spiritus-Motore,
Dampf-, höpel- u. )and Dreschmaschinen,

Getreidemähmaschinen eher
GKrasmäher, Schleppharken,

landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe
sowie alle anderen

Kern- u. Schmierseifen. S
Zur Erlangungu. Conservirung m

einer zarten Haut, sow. zum I
Waschen äer Kinder und als S
mildeste, sparsame Seife zum S
Rasiren halte ich meine
parfiüimirte Kali-Fett- S
seiſe bestens empfoblen. l

c T—TZDILe Vahnen Blin allen Farben, 5 m lang, S
à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.

PIaut Sohm,Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Nussbaum -Pianino,

T in jockem bewährten System I
S 2zu besonderen Vorzugspreisen U

Central-Ankaufstelle
für landw. Maschinen und Geräthe der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Merseburgerstr. I6G.

empllehlt die

Telephon 421.
r

c g

e
7 W

tadellos erhalten, nur 350 Mk.

B. Döill., An der u

Hauptgeschüft: InaIIe a. S- 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südfricdhbok. Dessauerstr. 2. pt.

W Fernsprecher No. 506,

O cmptehltHrabdenſcemäler
S sanberster Ausſührang. Solide Preise.

e m atey
O

M. W. und Lucekenau,böhmisehe Kohien, Ia. aual, Steinkohien,
Anthracit, Gascoks für Centralheizungen,

Masspresssteine, Holz
Iieſere zu billigen Preisen.

Aciolf Gersmanmnn
s S lüngertle e
Alte romenade 23

J iſt die bisber von Herrn Baron von Kotze benutze

Sel- Etage
I 9 Zimmer, Badeſtube, Küche u. Zub., ſof. od. ſpäter zu vermiethen.
J Der Preis würde ſich bis z. 1. April 1902 um ca. 250 c ermäßigen.
g e daß u. im Bureau der Dr. Keil u. von Koeller.
el i Verborragend herriucher belegenesVillengrund um
1630 qm, beabſichtige zu verkaufen. Beſichtig. 10--12 v

ulius Wagner, Paradeplatz 5,

Nen Slennegwt

Briketts

c

e eer en
2 Jc pauf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

Triumph-stühleS 2,50 mit Armlehne 3,00mit Armlehne u. Verlängerung
-4,50 Ac, hochelegante 10,00,

11,00, 13,50
Feldſtühle, Häugematten,

Sormmerſpiele.

17 17.obere wisis

o n G r e
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Anskuuft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen

M u g o Ia u e-Bank- nud Hypotheken Ge ſchaft
Halle a. S., 11 S ipzigerſtraße).

Süsse Weintrauben,
nene Haselnüsse, Moelonen, Phrsiche, Artischoken,

Tomatoen, Apfoelsinen, Citronen.

Hamhbg. Gänse, Enten, Hähnchen, Kücken.

Täglich frisehgeröstete Baſfoes
h bekannt feinster Qualitüt zu sehr billigen Preisen.
e Carlsbader Kafeegewürz, Packet 40 Pfg.

e aus der Fabrik von F. Weber, Hamburg,
empfehlen

I Pottel Broskowshi.

Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich mich am hiesigen
Platze als

Maurer- und Zimmermeister
niedergelassen habe und halte mich dem verehrten viesigen wie
auswärtigen Publikum bestens empfoblen.

Hochachtungsvoll
F. Brömme, Maurer- u. Zimmermeister,

Gr. MärKerstr. 21. I.

205. Königl Prenſtiſchen

Klaſſen- Lotterie
(2. Klaſſe Ziehung 10. 13., Angnuſt)

haben noch Kauflooſe abzugeben
die Königl. Lotterie-Einnehmer

Lehmann,Burchardt, Frenkel, Herrmann,
Leipzigerſtr. 56. Brüderſtr. 4. Leipzigerſtr. 66. Gr. Steinſtr. 19.

e BVerſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen.Allgemeine enten Anſtalt
J Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

ebens-, Renten u. Kapitalverſichernngen,
h Aller Gewinn r S r den Mitgliedern

Auſtalt zu gut.M Billigſt verechnele Praänien. M Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds, [675Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Heuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
I Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,

den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von r vHalle a. S. F. Lehmann,Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Arkern
beginnt ihren 6. Kurſus

am Dieunstag, den 29. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.Unterricht in Palaſen durch 8 Lehrer. Schulgeld im 1. Winter

60, im 2. Winter 45 Mk. Reichhaltiges Lehrinventar. RuhigeStadt in landw. Umgebung mit viel landw. Gewerbfleiß. Seit
Gründung der Schule alljährlich ſteigender Beſuch.

Penſionsnachweis, Lehrplan und Anmeldung bei dem
Direktor Herbst

Vanann's Rühnaſhinen
geeigneeſtenRaumaun's Rähmaſchinen dw en

Otto 6 jseke Nachf., övent Dnür,
Halle a. S-, Brüderſtraße 1.ReparckarWerkſtatt aller Syſteme. Gewähre Theilzahlung

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Juli.

Zur Spalierbildung deim Kaiſerbeſuch. Vereine und
Korperationen, welche beabſichtigen, ſich bei der Anweſenheit der
kaiſerlichen Majeſtäten am 26. Auguſt ds. Js. an der Spalier
rildung zu betheiligen, werden erſucht, die Anmeldung, ſoweit dies
3 bereits geſchehen, innerhalb 8 Tagen an den Magiſtrat zu
richten.

KRusſchmückung der Stadt. Die nachſtehend aufgeführten
Herren Architekten haben ſich in dankenswerther Weiſe dazubereit erklärt,
die Kommiſſion für die Ausſchmückung der Straßen bei Gelegenheit
der bevorſtehenden Enthüllung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals in
ihren Arbeiten zu unterſtützen. Hierbei handelt es ſich in erſter
Linie darum, daß diejenigen Straßen und Plätze, welche der Kaiſerpaſſiren wird, wie bei Pheten Gelegenheiten eine möglichſt ein
heitliche Ausſchmückung erhalten. Dies ſoll erreicht werden durch
gemeinſame und deshalb billigere Beſchaffung geeigneter Aus
ſchmückungsgegenſtände aller Art, ſowie durch koſtenloſe Ertheilung
von Rathſchlägen an die Anwohner ſeitens der Herren Architekten
unter Vorlage von einheitlichen Ausſchmückungsplänen. Es haben
freundlichſt übernommen Herr Architekt Adams die Obere
Leipzigerſtraße, die Poſtſtraße und den Martinsberg Herr Architekt
Aßmann die Alte Promenade von der Gr. Steinſtraße bis zur
Gr. Ulrichſtraße Herr Architekt Dubs den RiebeckPlatz; Herr
Architekt F a hro den Hallmarkt und die Dreyhauptſtraße bis zur
Klausbrücke; die Architekten Firma Knoch u. Kallmeyer den
Markiplatz und die Untere Leipzigerſtraße Herr Architekt Stengel
die Königſtraße von der Leipzigerſtraße bis zur Franckeſtraße und
die Franckeſtraße bis zum Riebeck-Platz die Architekten Firma
Wolff u. Lehmann den Reitbahndurchbruch, die Straße im
Nordgraben der Moritzburg bis zur Robert FranzStraße und die
letztere bis zur Klausbrücke. Die Anwohner aller dieſer Straßen
und Plätze werden gebeten ſich mit den genannten Herren in Ver
bindung zu ſetzen.

S Kaiſerbeſuch. Ueberall wohin man blickt, namentlich
in den Straßen, welche das Kaiſerpaar bei ſeinem Einzug in unſere
Stadt paſſirt, macht ſich ſeit einiger Zeit ein reges Treiben bemerk-
bar. Das Pflaſter wird ausgebeſſert, die Anlagen erhalten ein
freundlicheres Ausſehen, die Häuſer werden friſch angeſtrichen bezw.
gereinigt, kurzum es geſchieht ſo Manches, um dem Kaiſer unſere
alte Salzſtadt in ſauberſter Verfaſſung zu zeigen.

Der Ornithologiſche Central-Verein für Sachſen und
Thüringen hielt geſtern Abend in Fr. Kohls Gaſthaus eine gut-
beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Magiſtratsſekretär
Schachtzabel, gab zunächſt ein Anſchreiben der Landwirtbhſchaftskammer der Provinz Sachſen bekannt, wonach dieſe den Verband
der Geflügelzüchter Vereine der Provinz Sachſen erſucht, in jedem
Jahre eine Zählung desjenigen Zuchtgeflügels (Gänſe, Enten, Puten
und Hühner) vorzunehmen, welches ſich am 1. Auguſt im Beſitz der
Mitglieder des Verbandes befindet. Auch ſoll angegeben werden,
welche Anzahl Thiere im Laufe des Jahres geſchlachtet und verkauft
worden ſind oder durch Krankheit und aus beſonderen Sründen ein-
gingen. Eine längere Ausſprache erforderte der nächſte Punkt,
die Ausſtellung betreffend. Der Verein hatte bereits die Ab-
baltung einer Geflügel Ausſtellung im Frühjahr 1902 beſchloſſen,
glaubte aber in Bezug auf die noch nicht ganz erloſchene Geflügel-
cholera die Sache noch einmal diskutiren zu laſſen. Da bei den
Vereinsausſtellungen Händler nicht mehr ausſtellen und die Ge-
flügelzüchter nur Geflügel dazu ſenden, das wirklich geſund iſt, im
Uebrigen aber Alles geſchieht, um während der Ausſtellung ſelbſt
Seuchen unter den Thieren nicht aufkommen zu laſſen, ſo kann
man es ſchon wagen, eine Ausſtellung von Geflügel aller Art ab-
zuhalten. Die Verſammlung war in ihrer Majorität für Abhaltung
einer allgemeinen Ausſtellung und zwar im Frühjahr 1902. Zeit
und Lokal wird ſpäter beſtimmt werden. Bekanntlich ſollte bei
Gelegenheit der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung im Juni
hier auch eine Geflügelausſtellung des Vereins abgehalten werden,
die indeſſen wegen der damals noch herrſchenden Geflügel-
cholera aufgehoben wurde. Zu dieſer Ausſtellung hatten eine
Anzahl Mitglieder und Gönner des Vereins Geldbeträge als
Preiſe geſtiftet, die bisher nicht zur Verwendung kamen. Voraus-
geſetzt, daß die Stifter damit einverſtanden ſind, ſollen dieſe Gelder
nun zur Vereins-Frühjahrs-Geflügelausſtellung als Ehrenpreiſe ver-
wandt werden. Wer dagegen das Eingezahlte wieder zurück haben
will, wird es erhalten. Von einem beſonderen Anſchreiben an die
Herren Stifter wird indeſſen Abſtand genommen. Dann kamen
Jnventarangelegenheiten Erörterung auch wurde der Ver-
anſtaltung einer Waſſerfahrt näher getreten. Herr Stärkefabrikant
H. Nebert hat die Mitglieder wieder einmal zu ſich in ſeinen
Harten eingeladen, dem auch entſprochen werden ſoll.

19. Delegirten- Verſammlung des Allgemeinen deutſchen
Muſiker Verbandes. (Fortſetzung.) Der Präſident Herr
E. Vogel- Berlin gab eine Anzahl eingegangener Depeſchen und
Briefe bekannt, in welchen dem Verbande guter Verlauf ſeiner Ver
handlungen gewünſcht wurde. Die weiter verhandelten Anträge be
trafen den Uebertritt eines Verbandsmitgliedes aus einem in den andeen
Lokalverband und die von dieſem zu zahlenden Abgaben. Es wurden
dabei verſchiedene Statutenänderungen vorgenommen. Weitere An
träge betrafen die Feſtſetzung von Strafen bei Fällen, in denen
ein Verbandsmitglied den Beſtimmungen der Satzungen nicht ent
ſpricht, Satzungen und Tarife der einzelnen Lokalverbände ſind
ſtrenge innezuhalten, da ſonſt ein gedeihliches Wirken nicht möglich
iſt. Die Ausſchließung eines Mitgliedes aus dem Verbande wird
durch das Präſidium vollzogen und im Verbandsorgan bekannt
gegeben. Jn Fällen des Zweifels hat die nächſte Delegirtenverſamm
lung über die Ausſchließung des betr. Mitgliedes zu befinden, nach
dem dasſelbe gehört worden iſt. Gebeten wurde, den Rechtsſchutz
des Verbandes nur in beſonderen Fällen in Anſpruh zu nehmen,
damit Arbeit und unnütze Koſten erſpart bleiben. Jn jeder einfachen
Sache den Rechtsſchutz des Verbandes anrufen, iſt nicht angebracht.
Der AntragFreiburg i. B. Der LokalVereinsvorſtand, welcher höchſtens
auf eine Amtsperiode von ſechs Jahren gewählt, jedoch nach Ablauf
derſelben wieder gewählt werden kann, iſt das vermittelnde
Glied zwiſchen dem betr. Verein und dem Präſidium, rief eine leb-
hafte Debatte hervor, da hier unſchöne Vorkommniſſe in Leipzig mit
zur Beſprechung kamen. Die Delegirten vom Lokalverein Leipzig
ergingen ſich in heftiger Weiſe gegen deſſen Vorfſitzenden, der nach
ihrer Meinung daran ſchuld ſei, daß nicht beſſere Verhältniſſe
im Leipziger Muſikleben obwalteten. Würde der auf
Lebenszeit gewählte Vereins Vorſitzende ſein Amt niederlegen,
ſo würden dem Leipziger Verein ſogleich 72 Muſiker als
Mitglieder beitreten. So wie jetzt könne es nicht fortgehen. Der
angegriffene Vereinsvorſitzende war anweſend und ſuchte ſich zu recht
ſertigen, wie es ſchien, fand er aber nicht die Zuſtimmung der
Delegirten. Der Antrag wurde angenommen und ſtatt „6“ Jahre
3 Jahre als genügend bezeichnet. Nach dem Antrage des
Praſtdiums ſoll der Jahresbeitrag der Verbandsmitglieder erhöht
werden.

Die Kranukenkaſſe der Privatbeamten zu Halle E. H.
nahm in ihrer im „Markgrafen“ gehaltenen Generalverſammlung
den Halbjahrs Kaſſenbericht entgegen. Danach betrugen die Ein
nahmen 1891,10 Mk. (Beſtand aus dem Vorjahre 384,69 Mk.,

vom Januar bis Juni d. J. 406,41 Mk., Reſervefond
1100 Mk.), die Ausgaben 719,51 Mk. (Krankengelder 685,28 Mk.,
Verwaltungskoſten 34,23 Mk.). Es verblieb ein Beſtand von 1171,59
Mark. An Stelle des bisherigen Kaſſirers wurde Herr Uhrmacher
Rogalla, Hackebornſtr. 1, gewählt.

Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend veranſtaltete
geſtern Nachmittag auf dem „Weinberg“ ein Sommerfeſt, dos in
allen ſeinen Theilen in recht befriedigender Weiſe verlief. Die
Kinder wurden mit allerlei Spielen angenehm unterhalten und

erhielten auch Geſchenke. Der Stocklaternenzug der Kinder
durch die Gartenanlagen nahm ſich recht ſchön aus, nicht minder
das auf der Höhe abgebrannte Feuerwerk. Jn der Feſtanſprache
richtete der Vereinsvorſitzende, Herr Kunſt- und Handelsgärtner
Schröter, recht beherzigenswerthe Worte an die Kinder. Ein
W en für Jung und Alt bildete den Schluß des wohl
arrangirten Feſtes.

Der Veteranuen Verband von Halle und Umgegend wird
in den neu hergerichteten Räumen des Gartenlokals „Weinberg“ am
kommenden Sonntag ſein diesjähriges Sommerfeſt feiern und ladet
hierzu Freunde und Gönner des Verbandes ein. Vorgeſehen ſind
ein großes patriotiſches Gartenkonzert und Kinderbeluſtigungen,
ſowie für den Abend Zapfenſtreich, Stocklaternenzug und ein Tänzchen
für die Erwachſenen.

Verein z Fürſorge für die weibliche Jngeud. Auf
vielfache an den Verein zur Fürſorge für die weibliche Jugend in
Berlin (Bureau: N. Borſigſtr. 5) gerichtete Geſuche um Stellen für weibliche Kräfte auf dem Gebiet der Siperen Miſſion, ſowie Anfragen von

Vereinen und Anſtalten um ſolche Kräfte wird die Bitte ausgeſprochen,
mit dieſen Geſuchen beiderſeits eine genaue Angabe der Bedingungen
und Wünſche verbinden zu wollen. Alsdann iſt der genannte
Verein gern bereit, die Vermittelung für Angebot und Nachfrage
zu übernehmen. Vei Geſuchen um Stellen iſt Vorausſetzung, daß
die Betreffende nicht bloß ihre Verſorgung ſucht, ſondern dieſer
Arbeit perſönliches Intereſſe entgegenbringt und ſie im Geiſt evan-
gar ſgriſinicher, ſelbſtloſer und hingebender Liebe zu treiben ge
willt iſt.
T Die Ergebniſſe des Stein und BrannkohlenBergbaues
im Oberbergamtsbezirk Halle im erſten und zweiten Vierteljahre 1901
waren folgende: Steinkohlen wurden in einem Werke gefördert
5397 Tonnen (gegen 5356 im Vorjahre), die Geſammtdbelegſchaft
betrug 47 Mann, der Abſatz erreichte die Höhe von 3862 Tonnen.
Braunkohlen wurden in 275 Werken gefördert 14 247 970 Tonnen
(gegen 12 898 310 Tonnen im Vorjahre), die Geſammtbelegſchaft
betrug 38 163 Mann, der Abſatz erreichte die Höhe von 11 107 424
Tonnen (gegen 10 171 678 im Vorjahre).

Fahnenfchleife. Der Turnverein zu Amesdorf feiert am
Sonntag, den 4. Auguſt ſein zehnjähriges Beſtehen. Jm Schau
fenſter des altbekannten Tapiſſeriegeſchäfts von Alexander Blau in
der Leipzigerſtraße iſt eine ſchön geſtickte Fahnenſchleife, für ge-
nannten Verein beſtimmt, zur Zeit ausgeſtellt.

Geſchäftsjnbiläum. Am 1. Auguſt kann im „Gaſthof zum
goldenen Herz“ (Mansfelderſtraße 57) ein goldenes Jubiläum gefeiert
werden, denn an dieſem Tage befindet ſich die alte, rühmlichſt be-
kannte Gaſtſtätte volle 50 Jahre im Beſttze der Familie Jakobine.
Das „Goldene Herz“ iſt einer der älteſten Gaſthöfe unſerer Stadt,
und nicht nur jedem Halleuſer, ſondern auch weit in der Umgegend
bekannt und berühmt. Möge die Familie in den Räumen ihres
Hauſes noch lange Jahre viele Freude erleben.

Zoologiſcher Garten. Wie aus dem Jnſeratentheil er
ſichtlich, hat die Direktion, vielfachen Wünſchen entſprechend, ſich ent
ſchloſſen, die Abonnements von jetzt ab, giltig bis 31. März 1902,
für einzelne Perſonen auf 10 Mk., für Familien auf 20 Mk. zu
ermäßigen. Sonnabend Nachmittag und Abend finden zwei große
ExtraMilitär Konzerte vom Trompeterkorps des Kgl. Sächſ. Karabinier-
Regiments aus Borna ſtatt.

Die diesjährige Pilzſaiſon hat nach den Niederſchlägen
erſt begonnen und iſt zugleich auf ihre Höhe hinaufgeſchnellt. Jeder-
mann, der im Wald herumſtreift, bricht auch Pilze. Es ergeht daher
wieder an das Publikum die wohlgemeinte Warnung vor dem Genuß
giftiger Pilze. Alljährlich kommen Vergiftungsfälle vor und mancher
bekonnnt dadurch Mißtrauen und Abneigung gegen den Pilz-
genuß. Doch nützen die Pilze durch ihren hohen Stickſtoffgehalt
dem menſchlichen Körper ſehr. Die Giftigkeit der Pilze
nach ihrem Aeußeren zu erkennen iſt allerdings für den Laien
ziemlich ſchwer. Der äußerſt giftige Knollenblätterſchwamm z. B.
gleicht, beſonders wenn er noch jung iſt durchaus den beliebten
Champignon. Der hochgeſchätzte Steinpilz wird häufig mit dem neben
ihm ſtehenden Satanspilz verwechſelt, deſſen Fleiſch ſich beim Zerſchneiden
blau färbt, während jener weiß bleibt. Aber dieſe blaue Färbung
finden wir auch bei dem eßbaren Kapuzinerpilz. Giftig dagegen iſt
wieder der dieſem ſehr ähnliche Dickfuß, der durch ſeinen abſcheulichen
Waonzengeruch abſtößt. Der rothe Hut des eßbaren Kaiſerpilzes
unterſcheidet ſich weſentlich durch ſein gelbes Fleiſch von dem eben-
falls rothköpfigen gefürchteten Fliegenpilz, und der eßbare Neizker
gleicht ſeinem gefährlichen Bruder, dem Virkenreizker, aufs Haar,
nur zeigt jener rothen, dieſer, der Giftpilz, weißen Milchſaft. Noch
mehr als bisher muß die Kenntniß der Pilze und ihrer Unter-
ſcheidungsmerkmale durch die Schule ins Volk dringen, damit nicht
unnütz ein großer Speiſevorrath alljährlich zu Grunde geht.

Ganz kleine ſchwarze Juſekten haben ſich wieder zahlreich
eingeſtellt, beſonders nach dem letzten Regen. Das kleine unſchein
bare Jnſekt ſetzt ſich überall feſt und verurſacht ein arges Jucken
auf der Haut. Bereits im vorigen Jahre trat dieſes überflüſſige
Thier ſehr läſtig auf.

Die Unterſuchung gegen Trautmann iſt ſoweit gefördert,
daß die Akten geſtern der Staatsanwaltſchaft übergeben werden
konnten. Dem Magiſtratsblatt erſcheint es zweifelhaft, ob eine An
klage erhoben wird. Es handele ſich um den Betrieb der Gaſt-
wirthſchaft ohne Erlaubniß.

300 Mark Velohunng Vermißt wird ſeit vorgeſtern
die 22 Jahre alte Tochter des Rentiers Baumann hier. Dieſelbe
wollte ſich zum Zahnarzt begeben, iſt auch dort geweſen, aber nicht
konſultirt worden, ſondern hatte ſich vordem wieder entfernt.
Fräulein Jlſe Baumann iſt 22 Jahre alt, war bekleidet mit grün-
grauem Koſtüm, hellbrauner, weiß und ſchwarzgeſtreifter Flanell-
Blouſe, Stehkragen mit ſchwarzem Shlips, ſchwarzen, neubeſohlten
Knöpfſtiefeln, ſchwarzen Strohhut mit ſchwarzem Bande und weißem
Schleier garnirt, außerdem ſchwarzen Schleier tragend und ſchwarzen
Schirm mit goldenem Kugelknopf bei ſich führend. Es wird ein Un
glück oder Verbrechen befürchtet. Wer zur Ermittelung der Dame,
die zuletzt am Hettſtedter Bahnhofe geſehen worden iſt, beiträgt, er
hält eine Belohnung von 300 Mk. Mittheilungen werden bei der
KriminalAbtheilung, Zimmer 66, entgegengenommen.

Abgefaßt bei Beraubung der Kaſſe in einem Wagen der
elektriſchen Bahn wurde geſtern Abend ein Wagenführer. Derſelbe
hatte ſich einen langen Nagel zurechtgemacht, mit dem er die
Geldſtücke aus dem Kaſten zu ziehen verſtand. Sein Verhängniß
wollte es, daß ſogar der Direktor der Bahn Zeuge ſeines unredlichen
Treibens wurde, das er wohl ſchon längere Zeit gepflegt hatte.
Früher war der jetzige Wagenführer Kontrolleur, in welcher Stellung
er ſich auch ſchon verdächtig gemacht haben ſoll.

Feuer brach geſtern n n 2 Uhr in dem auf dem
Hofe des Grundſtücks Eichendorffſtraße 9 beſindlichen Schuppen, in
welchem Säcke lagerten, aus. Vor dem Schuppen waren Haufen von
Hobelſpänen aufgebaut, welche auf bisher unaufgeklärte Weiſe ent
zündet wurden und ſo auch den Schuppen in Brand ſetzten. Die
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und hatte in etwa Stunden den
Brand gelöſcht.

Tödtlich verletzt wurde der bei den Erdarbeiten in der
Nähe des Theaters beſchäftigte Arbeiter Paul Schlegel geſtern Abend
gegen 7 Uhr, indem eine Bretterbühne von einem vorbeifahrenden
Straßenbahnwagen bei Seite geſchoben wurde und den Schlegelgegen die Wand des Schachtes drückte, in dem er arbeitete. Er
mußte nach der Klinik gefahren werden, woſelbſt er bald verſtarb.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Dalena, 25. Juli. (Feuer.) Am 19, Juli brach im

Dreſcherhauſe des Gutsbeſitzers Karl Steinbick zu Dalena Feuer
aus, wobei dem Arbeiter Albert Schmidt zwei auf dem Boden
ſtehende Betten ſowie andere unverſicherte Sachen verbrannten. Das

Laudeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Feuer wurde bald gelöſcht, der Gebäudeſchaden iſt nicht erheblich

und durch Verſicherung gedeckt. Der 5 Jahre alte Knabe des Sch.
hat mit Streichhölzchen. geſpielt und dadurch das gege e

r. Golbitz, 25. Juli. (Feuer.) Der 5 Jahre alte Knabe
Louis Scheene in Golbitz ſpielte am 22. Juli in einem Stall

ebäude vom Dreſcherhauſe des Gutsbeſitzers Winkler in Golbitz mitEtreichhölzchen, wodurch Feuer entſtand, daß aber ſofort durch

energiſches Eingreifen gelöſcht wurde. Jnfolgedeſſen iſt derSchaden nicht erheblich und durch Verſicherung gedeckt.

O Wittenberg, 25. Juli. (Flemmings Doppelgänger.)
Unſer Nachbardorf Bülzig (nicht das Anhaltiſche) wurde am Sonntag
in eine unglaubliche Aufregung durch das Gerücht vexrſetzt, daß im
nahen Königlichen Forſt der flüchtige Poſtdirektor Flemming aus
SchleswigHolſtein geſehen worden ſei. Gendarmen, begleitet von
kouragirten Einwohnern und in weiterer Entfernung von einem
großen Haufen anderer mit der Looſung „weit davon iſt ſicherer
ſuchten den Wald ab und „ſtellten“ auch den Verdächtigen, auf den
allerdings Flemmings Signalement ziemlich paßte, der ſich aber als
ſtellenloſer Schreiber legitimiren konnte und deshalb ſofort wieder
freigelaſſen wurde.

Merſeburg, 25. Juli. (Streik.) Wenn etwas zu
thun iſt, wird geſtreikt; iſt nichts zu thun, ſo ſchreit man nach Brot!
Dieſe Deviſe haben ſich auch die Merſeburger Sozialdemokraten an-
geeignet. Jn den letzten Tagen hat ſich unter den für die Kana
liſationsarbeiten angenommenen Arbeitern eine gewiſſe Bewegung
bemerkbar gemacht; die Sozialdemokraten haben ſich der Sache an
genommen und vorgeſtern Abend in der „Funkenburg“ eine Ver
ſammlung abgehalten. Jn Zuſammenhang damit ſteht eine
Arbeitseinſtellung, die heute früh eingetreten iſt. Es handelt ſich
im Weſentlichen um Merſeburger Arbeiter, welche unter den bis
herigen Bedingungen nicht weiter arbeiten wollen. Die Streiken
den beabſichtigen, eine Deputation von drei Mitgliedern an den
hieſigen Magiſtrat zu entſenden, ſie ſind beſtrebt, Arbeitswillige,
welche an ihre Stelle treten wollen, von der Aufnahme der Arbeit
zurück zu halten.

Merſeburg, 25. Juli. (Mammutzahn.) Bei den
Ausſchachtungsarbeiten auf dem ehemaligen Reitplatze wurde ein
Mammutzahn gefunden.

Weißſfenfels, 25. Juli. (Funkenflug.) Bei Kötzſchau
wurde durch Funken aus der Maſchine eines Eiſenbahnzuges ein
dem Rittergute gehöriges Getreidefeld in Brand geſetzt. Es
brannten 25, Morgen ab.

Theiſßen, 24. Juli. (Eine Heirath mit Hinder-
niſſen.) Ein heirathsluſtiges Paar erſchien vor dem hieſigen
Standesbeamten und beſtellte ſein Aufgebot. Da der Bräutigam,
ſeines Zeichens Kellner, als Steward auf dem Schiffe gereiſt war
und zuletzt ſeinen feſten Wohnſitz längere Zeit in England gehabt
hatte, ſo mußte das Aufgebot auch in einer engliſchen Zeitung ver
öffentlicht werden. Nach Ueberwindung dieſes Hinderniſſes konnte
dann der eheliche Bund geſchloſſen werden aber ſiehe da, der
Bräutigam fehlte; derſelbe hatte die Zwiſchenzeit zu einer Reiſe nach

Südafrika benutzt. Noch bevor vom Tage des Aufgebots ab ein
Vierteljahr vergangen, war der reiſeluſtige Heirathskandidat zurück
und ging nunmehr ſofort im Hafen der Ehe vor Anker. Daß ein
Verlobter zwiſchen Aufgebot und Eheſchließung noch eine Reiſe nach
Südafrika unternimmt, dürfte immerhin nicht allzu oft vorkommen.

Köſen, 25. Juli. (Die kleinſte Poſtanſtalt) des
Ober-Poſtdirektionsbezirks Halle a. S. iſt die Poſtagentur der
Rudelsburg. Der Ortsbeſtellbezirk zählt elf Einwohner. Jm Jahre
1900 kamen an Porto- und Telegraphengebühren 3477 Mk. ein.
Briefe, Poſtkarten uſw. gingen ein 1606 Stück, aufgegeben wurden
101398 Stück. Auf Poſt anweiſungen wurden eingezahſt
35554 Mk., ausgezahlt 209 Mk. Telegramme wurden 136 auf-
gegeben, eingegangen waren 68 Stück.

p. Haynsburg (Kr. Zeitz), 24. Juli. (Ein wolkenbruch-
artiger Gewiktterregen) hat heute Morgen in hieſiger Um-
gegend auf den Fluren großen Schaden angerichtet, nachdem bereits
am 21. ds. Mts. mancher Landwirth durch Hagel große Einbuße
am Ernteſegen erlitten hat. Die Fluren ſtehen in der Niederung
unter Waſſer.

V Freyburg a. U.,, 25. Juli. (Fliegen ſtiſch.) Bei
Arbeiten zum Bau der Friedhofsmauer in Roßbach wurde der
Arbeiter E. von hier von einer Giftfliege in den rechten Arm ge
ſtochen. Bald ſchwoll der ganze Arm derart an, daß E. arbeits
unfähig wurde und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Freyburg, 23. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem Ge-
witter geſtern Nachmittag, welches von ergiebigen Regengüſſen be-

gleitet war, traf der Blitz die 5,40 mm hohe Fangſtange des Schorn-
ſteins des Elektrizitäts- Werkes der Sektkellerei Kloß u. Förſter
und nahm ſeinen Weg in das 40 000 Liter Waſſer faſſende Baſſin.
Der nur ca. 1 m von der Leitung entfernt ſtehende Arbeiter V.
iwvar ungefährdet Zeuge des intereſſanten Vorganges. Die Anlage
war erſt kürzlich vom Eſſenbaumeiſter Voigt-Querfurt einer
Prüfung bezw. Reparatur unterzogen worden.

Magdeburg, 25. Juli. (Mißſtände im Schiff
fahrts- Verkehr auf der Elbe.) Die Uebelſtände in unſerem
Schifffahrlsweſen, wie ſie vor einiger Zeit durch den Lenzener Stehler
und Hehlerprozeß und neuerdings wieder durch Feſtnahme von Kauf
leuten und Schiffern in der Altmark beleuchtet wurden, machen fort
und fort unſerem Handelsſtande das Leben ſchwer. Man ſchreibt
der „Magdeb. Zig.“ jetzt darüber aus den Kreiſen des Getreidehandels
„Das indirekte Zugeſtändniß des Binnenſchifffahrtsgeſetzes, wonach der

Schiffer für einen natürlichen Schwund von X v. H. nicht haftbar
ſei, ſofern ihm die Veruntreuung nicht nachgewieſen werden kann,
was naturgemäß unter 1000 Fällen erſt einmal möglich iſt, hat
geradezu unhaltbare Zuſtände geſchgaffen. Beſonders im Schifffahris-
verkehr auf der Elbe iſt es faſt Regel geworden, nicht mehr von dem
zu liefern, als die vermeintliche geſetzliche Haftpflicht des Schiffers
unbedingt erfordert. Es ſei auch hier von vornherein bemerkt, daß
es auch heute nach wie vor eine Anzahl reeller Schiffer giebt, welche
ihre Ladung ungeſchmälert, manchmal ſogar mit Uebergewicht abliefern,
aber immer häufiger geſchieht es, daß von der in Hamburg
übernommenen Wagre, wo das Zumeſſen bekanntlich ein auskömm
liches iſt, an den Stationen der Elbe und neuerdings auch an der
Oder ein Fehlgewicht vom Empfänger getragen werden muß. Der
Transport von Hamburg ins Jnland nimmt nur kurze Zeit in An
ſpruch, in welcher nur unter ganz ungünſtigen Verhältniſſen, bei
ſpielsweiſe bei inländiſchem, oft nicht ganz trockenem Getreide, ein
derartiger Verluſt entſtehen könnte. Bei der weit überwiegenden
Zahl der Getreidetransporte auf der Elbe handelt es ſich aber um
das knochentrockene, theilweiſe ſogar gedarrte ausländiſche Getreide,
das ſchon eine lange Seereiſe überſtanden hat, und das unmöglich
in der kurzen Zeit des Kahntrausportes nun plötzlich einen erheblichen
Schwund erleiden kann. Trägt der Kahn eine Ladung Brotgetreide
von 6000 Centner, ſo ſtellt ein Halb vom Hundert 30 Centner dar,
das iſt in Weizen ein Geldbetrag von 240, in Roggen von etwo
210 Mk. für den einmaligen Kahntransport, alſo ein Verluſt, der
dem Kaufmann einen guten Theil ſeines Verdienſtes nimmt, vom
Verbraucher deshalb in höherem Brotpreiſe
bezahlt werden muß. Daß es bei dieſem angeblichen
Schwund in den meiſten Fällen nicht mit reellen Dingen
zugeht, beweiſt der Getreidererkehr, welcher ſich auf Grund der
ſogenannten Stettiner Cannoſſemente vollzieht. Hierbei übernimmt
der Schiffer die volle Haftpflicht für das übernommene Frachtgut
und thatſächlich erfolgt die Ablieferung faſt ausnahmslos in vollem
Gewicht, oft mit Uebergewicht, obgleich es ſich bei dieſem Verkehr
r ä um den Transport des empfindlichen inländiſchen Ge
reides handelt. Nur in den ſeltenſten Fällen haben die

die von der Warthe und Netze Ladung bringen und die erwähnten
Ladeſcheine gezeichnet haben, ein kleines Manko an der Ladung.
Nächſt der eingangs erwähnten Faſſung des Binnenſchifffahrtsgeſe
ſind es die Verfrachtungsbedingungen der Scebleppſchifffahrts-



(ellcchaften, welche die unreellen Vorgänge im Elbverkehr geradezubegünſtigen. Dieſe Bedingungen ſelten in ihrer h
völlige Rechtloſigkeit des Kaufmannsſtandes dar. Bisher iſt
jeder Verſuch, dieſe unhaltbaren ſtände zu beſeitigen,
an dem Widerſtande der mächtigen Sriſffoft 8Geſellſchaften
t Veitee Daß es aber auf die Dauer nicht ſo bleiben

nn, werden ſich angeſichts der abgeſchloſſenen Diebſtahls
prozeſſe, der neuerdings vorgenommenen r und der fort
dauernden Klagen der Verfrachter und Empfänger von Waaren vie
Schifffahrtsgeſellſchaften ſelbſt ſagen müſſen. Die hier erörterten
Verhältniſſe berühren nicht allein den Getreidehandel; in gleichem Maße
ſind daran die Verfrachter von Zucker, Kaffee, Reis, Spiritus u. ſ. w.
intereſſirt und es iſt hohe Zeit, daß die Intereſſenten ſich vereinigen,
um ſich gegen die ihnen fortgeſetzt entſtehenden Verluſte zu ſchützen.“

Jeng, 24. Juli. (Goldenes Jubiläum.) Geheim
ralh Prof. Dr. Schultze, der Ditektor unſerer Frauenklinik, feiert
am 28. Auguſt ſein goldenes Doktorjubiläum.

Altenburg, 25. Juli. (Eine hervorragende Wohl-
thäterin) haben die hieſigen Armen in der Perſon der Generalin
v. Redern verloren, die auf ihrem Landſitz Drakendorf zur ewigen
Ruhe eingegangen iſt. Die Verewigte war Begründerin des Kinder
eims, des Jungfrauenvereins, einer ſogenannten Krippe für kleine
inder und der Volksküchen.

S gen äe Juli. (Einarmiger Badewärter.)Als Aufſeher des ſtädtiſchen Badeplatzes in der Pleiße bei Münſa
iſt ein einarmiger Jnvalide angeſtellt worden. Bei der Anſtellung
iſt jedenfalls nicht berückſichtigt worden, wie es der Mann im

Augenblick der Gefahr anfangen ſoll, mit nur einem Arme Menſchen
zu retten. Man ſollte meinen, ſo etwas könnte nur in Schilda vor
kommen. (L. N. N.)

Gößnitz (S.-A.), 24. Juli. (Ertrunken.) Die Ehe
frau eines hierſelbſt beſchäftigten Arbeiters ſprang mit ihrem
ſechswöchigen Kinde in den Mühlgraben, um ſich das Leben zu
nehmen. Während der Säugling ertrank, gelang es, die Mutter
aus dem naſſen Elemente zu retten. Schwermuth ſcheint die Un
glückliche zu dieſem Schritte getrieben zu haben.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Staatliche Maßnahmen zur Förderung der Rindvieh-
ucht in der Schweiz und in Dänemark“ erhielt Herr Edgard van

elderen Rengers aus Leewarden (Holland) von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Sport und Jagd.
Verſteigerung. Auf dem Königl. Landgeſtüt „Kreuz“ bei

Halle a. S. wurden geſtern gegen Mittag acht zu Geſtütszwecken
nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich meiſtbietend verkauft. Nach
den verleſenen Bedingungen werden die Fehler der Thiere bekannt
gegeben, die Geſtütsverwaltung lehnt deshalb alle Einwände nach
abgeſchloſſenem Kauf ab und müſſen die erſtandenen Thiere noch an
demſelben Tage aus dem Geſtüt entnommen werden. Zu dem
intereſſanten Schauſpiel hatten ſich zahlreiche Bietungsluſtige, aber auch
Viele aus Neugierde eingefunden. Es gelangten zum Verkauf und
wurden vorgeführt 1. „York“, Rappe, 1883 in England geboren,

ehler: verbraucht, Rohrer. Erſteher: Landwirth Tretropp in
tößen für 290 Mk. 2. „John“, Brauner, 1884 in Hornſömmern

geboren, Fehler BindehautKatarrh, Rohrer, iſt bereits im Wagen
Jegangen. Erſteher: Kaufmann Hertel in Trotha für

Mk. „Florian“, Brauner, 1888 in Althaldensleben
eboren, Fehler chroniſcher a Erſteher: Roßſchlächter
ich. Thurm in Halle für 175 Mk. 4. „Lothar“, Brauner,

1897 in England geboren, Fehler chroniſcher Hautausſchlag, Er
teher: Landwirth Zerſch aus Mecklenburg für 830 Mk.

„Samſon“, Rothbrauner, 1894 in England geboren, Fehler
Hautausſchlag, iſt bereits im Wagen gegangen, Erſteher: Landwirth
Laue in Bennewitz für 615 Mk. 6. „Conqueror“, Brauner, 1891
in England geboren, Fehler flache und defekte Vorderhufe. Erſteher:
Landwirth Tretropp in Stößen für 830 Mk. 7. „Ariſton“, Rappe,
1887 in Frankreich geboren, Fehler keine, eignet ſich aber nicht
mehr zur Zucht. Erſteher: Landwirth Laue in Bennewitz für 580
Mark; 8. „Prinz David“, Dunkelbrauner, 1891 in England geboren,
Fehler: Hautausſchlag, Rohrer, höchſt unleidlich anderen Pferden
gegenüber. Erſteher: Roßſchlächter Kyritz in Halle für 410 Mk.

Jm Ganzen wurden für die 8 Hengſte gelöſt 4195 Mk. oder im
Durchſchnitt pro Stück 524 Mk.

Pferde- Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Donnerstag,
den 25. Juli. J. Sporn-Rennen. Union-Club-Preis 6000 Mk.,
2000 Mk., 1000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz ca. 1000 w. I. Kgl.
Hpt.Geſt. Graditz' „Rabenſchwinge“ (Ballantine), 2. Hrn. U. v. Oertzens
„Pulcher“ (Shmit), 3. Hrn. A. Beits „Qual“ (Utting). Tot. 29:10.kür. Dalberg-Handicap. Klub Preis 3000 Mk. Diſtanz
ca. 1800 w. I. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Zinshahn“ (Warne).
Tot.: 65: 10. III. Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen-
Rennen. Ehrenpreis und Staatspreis 10 000 Mk. Diſtanz ca.
2400 m. 1. Hrn. Pappens „Regenwolke“ (Toon), 2. Kgl.
Haupt-Geſtüt Graditz' „Rachenputzer“ (Ballantine), 3. Herrn

Naumanns Altgold (Jbbet). Totaliſator: 25 10.
IV. Entſchädigungs-Rennen. Klubpreis 3000 Mark.
Diſtanz 1000 m. 1. Kapt. Joös „Rothkäppchen“ (E. Martin). Tot.
30: 10. V. Proſpeklthaus-Rennen. Staats Preis
3000 Mk. Diſtanz 1400 w. 1. Kgl. Haupt-Geſtüt Graditz' „Hexen
tanz“ (Ballantine). Tot.: 84: 10. VI. Juli-Verkaufs-
Rennen. Klubpreis 2000 Mk. Diſtanz 1000 m. I. Hrn.
M. Sommerfelds „Jntrigue“ (Toon). Tot: 28:10.
VII. Roſenberg-Memorial. Ehrenpreis und Klubpreis
4000 Mk. Handicap. Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Diſtanz ca.
4500 w. 1. Generalmajor v. Treskows „Einbrecher“ (v. Bachmayr),
2. Graf Cl. Roſens „Santa RNoſa“ (H. Lücke), 3. Hrn. E. Höpkers
„Balrath“ (E. Höpker). Tot.: 44: 10.

Auf dem DresdenReicker Reuunplatze hatte ſich am
30. Juni im Preiſe von Zehiſta der Jockey Märtens am Start un
gebührlich benommen und ſeinen Kameraden Ellwood wiederholt
mit der Peitſche geſchlagen. Es wurde hierdurch der Ablauf er
heblich verzögert. Die Unterſuchung gegen Märtens wurde ſofort
eingeleitet. Der Schiedsſpruch lautet dahin, daß dieſer in der Zeit
vom 18. Juli bis 14. Auguſt auf keiner öffentlichen Rennbahn
mehr reiten darf. Hierdurch geht er der Theilnahme an den Rennen
in Karlshorſt, Hoppegarten, Hamburg-Großborſtel, Kreuznach,
Doberan, Neuß, Travemünde und Magdeburg verluſtig.

Radſport. Jn Weißenfels finden am kommenden
Sonntag auf dem dortigen Sportplatz Herrenfahrer Rennen ſtatt,
darunter ein 25 Kilometer-Rennen mit Schrittmachern.

Vermiſchtes.
Von dem deutſchen Afrikareiſenden Freiherrn Carlo

von Erlanger iſt die Nachricht eingelaufen, daß er mit ſeiner Expedition
durch Südſomali und Elnah in Mombaſſa angekommen und die
Expedilion ſehr erfolgreich geweſen ſei.

Jm Damenbade zu Heiligendamm herrſchte, ſo ſchreibt mander Voſſ. Ztg.“, am Sonntag unbeſchreibliche Aufregung. Die
„Jungfer“ der feſchen Frau X. aus Wien ſieht den Schwimmkünſten
ihrer Herrin zu plötzlich entgleitet ihr der „Pompadour“ in die
Meerestiefe, der den ganzen ihr anvertrauten Schatz von Arm-
bändern, Ringen, Banknoten und wer weiß was noch enthält. Die
ſchleunigſt herbeigerufenen Bootsleute der Badeverwaltung kommen
mit Stangen und allerhand Fangzeug und ſtechen und angeln nach
dem verlorenen Schatz, aber vergebens. Wer war der Götterbote,
der ſich auf das hier unvermeidliche Zweirad warf und
plötzlich im „Herrenbade“ von den „Herren der Schöfung“ Hilfe er-
flehte Und „zwei Edelknechte zart und keck“, die ſich eben noch luſtig
in den Fluthen tummelten, ſchwingen ſich heraus in die Kleider,
aufs Rad, zum Damenbad, ſchälen ſich aus ihren Gewändern,
Glüvſen in Damenbadekoſtüme und alles ein Werk weniger

inuten vlätſchern luſtig vor einer Korong von erwartungsvoll

lauſchenden uldinnen herum. Der eine der Jünglinge faßte
ſeine Aufgabe aber ernſter und mit mehr achkenntniß
auf als der andere. Er t von den Bootsleuten an der
bezeichneten Stelle von etwa 8 Meter Tiefe eine Stange gegen den
Grund ſtemmen und erreichte an dieſer die Tiefe. Aber dreimal
mußte er tauchen und den Grund durchſuchen, ehe er triumphirend
den Pompadour heraufbefördern konnte. Dem heißen Dank der
„Jungfer“ und dem frenetiſchen Jubel der weiblichen Badewelt
wußte ſich der beſcheidene Jüngling eilfertig zu entziehen „natür-
ch wieder per Rad“ und bald W er bei uns an der Table

d'höte, ohne beſonderes Weſen von der Sache zu machen.
Mit dem Schreck davongekommen ſind Dienstag die baden

den Damen in Lauterbach auf Rügen. Vormittags 11 Uhr brach
plötzlich wahrſcheinlich infolge Altersſchwäche), wie von dort
geſchrieden wird, die halbe Damenbadeanſtalt zuſammen, wodurch
mehrere Perſonen in ernſte Lebensgefahr kamen. Frauen und
Kinder waren zwiſchen den Trümmern eingeklemmt oder in den umgeſtürzten Badezellen eingeſperrt. Wer e ſelber retten konnte,

eilte auf dem glücklicherweiſe unverſehrt gebliebenen Stege zum Ufer,
aber viele riefen noch um Hilfe. Dieſe kam auch bald aus der mehrere
ne Meter entfernten Herrenbadeanſtalt. Zum Glück verloren die
Ränner nicht erſt durch umſtändliches Ankleiden koſtbare Zeit, ſondern

eilten in Badehofen herbei, wie ſte gerade waren, und nach wenigen
aufregenden Minuten waren alle gerettet und es waren auch die
meiſten Kleidungsſtücke und Werthſachen geborgen.

Wieviel die Auktion eines Kaifer-Antogramms einbriugt,
erfahren wir durch folgende, jetzt bekannt gewordene Epiſode: Für
die Schiffsmannſchaft der „Viktoria Luiſe“ war eine Wohl
thätigkeits Vorſtellung angeſagt, zu der der Kaiſer, welcher ſich auf
der „Hohenzollern“ befand, eine Menukarte geſtiftet hatte. Der Kaiſer
hatte darauf geſchrieben: „Zur Auktion der „Viktoria Luiſe“. AnBord der „Hohenzollern“. Wilhelm, T. R. Hie Theilnehmer an der
Auktion beſtanden faſt ausſchließlich aus Deutſchen und Amerikanern.
Das erſte Angebot belief ſich auf 50 Mark, um bald die Höhe von
00 Mark zu erreichen. Nun aber begann ein erbitterter

Kampf zwiſchen einem Stettiner und einem amerikaniſchen
Dollarmillionär. Hatte ſich vorher das Angebot nur immer um
zehn Mark geſteigert, ſo gab ſich der Amerikaner mit ſolchen
Lappalien jetzt nicht mehr ab, und es dauerte nicht lange, ſo klang
ein 5,3000“ von den Lippen des Auktionators. Der „ſparſame“
Deutſche hingegen beſchränkte ſich nach wie vor darauf, immer
10 Mark mehr zu bieten als ſein Rivale. Schließlich iſt der zähe
Amerikaner bei 3500 Mark angelangt. Der Anufktionator ruft
„3500 Mark zum erſten, zweiten und ſchon will der Hammer
zum letzten Male niederfallen, ſchon malt ſich eine gewiſſe Ent-
täuſchung in den Geſichtern der Deutſchen, als wieder das monotone
„und zehn“ ertönt. Der Stettiner hatte den Sieg errungen, denn
ſein überſeeiſcher Rivale gab das Rennen auf. Die Tochter des
Stettiners erhielt das Autogramm des Kaiſers. Die 3510 Mark
fließen in die Unterſtützungskaſſe der Mannſchaft.

Eine Hohenlohe-Anekdote. Jn dem Speiſeſaal des Bahn-
hofes zu Kreienſen ſtehen zwei Tafeln aufgeſtellt, von denen die
eine regelmäßig für die durchreiſenden Fremden beſtimmt
iſt, während die andere für höhere Eiſenbahnbeamte und
bevorzugte Fremde reſervirt bleibt und nur bei ſtärkerem
Andrange zur allgemeinen Benutzung herangezogen wird. Für
Nichteingeweihte thut ſich dies jedoch nur dadurch kund, daß an der
„Fremdentafel“ zunächſt ſervirt wird. Eines Tages vor nicht allzu
langer Zeit ſaß ein Baumeiſter, der ſeit ſeiner Ernennung zum
Eiſenbahndirektor außerordentlich auf ſich hält, an der Honoratioren-
tafel, als ein kleiner, äußerlich gar nicht auffallender Herr an dieſelbe
herantrat und Platz nahm. Nach Anſicht des Herrn Eiſenbahn-
direktors war jedoch an der anderen Tafel noch genügend Platz.
Um daher den mißliebigen, zu der großen Maſſe der minder-
werthigen Fremden zählenden Herrn abzuſchieben rief der
Herr Eiſenbahndirektor in ſo lautem Tone daß es der Fremde
mit anderen Anweſenden hören mußte: „Oberkellner, ſagen
Sie dem Herrn dort, daß die Fremden an der anderen Tafel
ſpeiſen.“ Ohne die Beſtellung abzuwarten, erhob ſich der Fremde,
verneigte ſich gegen den Herrn Eiſenbahndirektor ruhig lächelnd und
nahm einen noch leeren Platz an der anderen Tafel. Als der
fremde kleine Herr dann nach Beendigung gezahlt hatte, fagte er
dem Oberkellner flüſternd ins Ohr: „Gehen Sie, wenn ich den
Saal verlaſſen habe, zu dem Herrn, der mich von der anderen Tafel
fortgeſchickt hat, und ſagen Sie ihm, ich ſei der Reichskanzler, Fürſt
Hohenlohe!“

Aufgehobene Spielergeſellſchaft. Jn der Nacht zum Mitt-
woch hat die Kriminalpolizei in Berlin die Aufhebung eines größeren
Spielerzirkels bewirkt, der es ſich in den hinteren, elegant ausge
ſtatteten Räumen der Bach'ſchen Weinſtuben in der Mauerſtraße 47
Tag für Tag recht wohl ſein ließ. Mehrere Tauſende wurden dort
oft von Buchmachern, gewerbsmäßigen Hazardſpielern und von
eingefangenen Gimpeln auf eine Karte geſetzt. Als
die Polizei in das Lokal eindrang, war dieſes von
einigen ſiebzig Perſonen beſetzt, wovon mehr als der dritte
Theil an Spieltiſchen beſchäftigt war. So ſchnell man auch das Geld
in Sicherheit zu bringen ſuchte, konnte doch der allergrößte Theil,
eine ganz namhafte Summe, polizeilich mit Beſchlag belegt werden.
Die Namen der Anweſenden ſind feſtgeſtellt worden. Wie das „B. T.“
weiter erfährt, iſt der eigentliche Jnhaber des Lokals ein früherer Ober
kellner des Apollo-Vars mit dem Spitznamen „Der Plinker-Anton“,
der es ſich angelegen ſein ließ, aus anderen Weinſtuben und erſten
Hotels, in denen er dieſerhalb verkehrte, bemittelte Herren für das
Spiel in den Bachſchen Weinſtuben zu intereſſiren. Die Polizei
wurde durch mehrere Denunziationen auf dieſe Spielgeſellſchaft
aufmerkſam gemacht und beobachtete bereits ſeit längerer Zeit das
Spiellokal.

Eine Nachtigall am Waſchtrog. Unter den Wäſcherinnen
Moskaus wollen Kunſtfreunde eine gotibegnadete Sängerin enldeckt
haben. Die Nachtigall am Waſchtrog iſt in einer öffentlichen
Wäſcherei in Stellung. Nach gründlicher Prüfung durch Sachver-
ſtändige wurde feſtgeſtellt, daß trotz der prachtvollen Stimmmittel
der Wäſcherin eine Patti aus ihr nicht mehr werden könne, da ſie
bereits 35 Jahre alt und ihre Stimme daher nicht mehr ſchulungs-
fähig genug iſt. Doch hätte ſie Ausſicht, eine gute Chorſoliſtin zu werden,
und es fand ſich auch ein Mäcen, der für ihre Ausbildung im
Konſervatorium Sorge tragen und ihr einen anſehnlichen Jahres-
wechſel zuwenden wollte. Dagegen legte aber der Gatte der
Wäſcherin ſein Veto ein, denn, meinte er ſehr verſtändig, wenn ein
Frauenzimmer erſt einmal im Konſervatorium geweſen ſei, dann ſei
mit ihr nichts mehr anzufangen.

Die heroiſche That eines ruſſiſchen Offiziers. Vor einigen
Tagen verlud die Beſatzung des Kreuzers „Warjag“ in Kronſtadt
Artilleriegeſchoſſe an Bord dieſes Schiffes. Ein Karren, in dem
ſich fünf oder ſechs Granaten befanden, rollte dabei auf der geneigtenFläche des Decks dem Bord des Kreuzers zu. Die größte Gefohr

war im Anzuge. Stieß der Karren an Bord, ſo entſtand eine Ex-
ploſion, die den Untergang des Schiffes und der Mannſchaft her
beiführen konnte. Da ſtürzte ſich ein junger Offizier dem heran
rollenden Karren entgegen, und es gelang ihm, den Karren aufzu
halten. Bei dieſer aufopferungsvollen That wurden dem Offizier
drei Zehen des rechten Fußes verſtümmelt; außerdem hat er ſichzwei Wunden, eine an der Bruſt, die andere am Bein, zugezogen.
Gegenwärtig befindet ſich der Verwundete im Hoſpital auf dem
Wege zur Beſſerung. Der brave Offizier iſt der einzige Sohn des
Generaladjutanten O. von NRichter.

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich, wie aus Bonn gemeldet
wird, am Sonntag Nachmittag in dem wegen ſeiner Löwenzucht be
kannten dortigen Thiergarten bei Gelegenheit einer größeren Schau
ſtellung. Einer der Wärter ging bei den einzelnen Raubthieren
herum, um mit ihnen zur Beluſtigung des Publikums zu ſpielen.
Eine Löwin wollte ſich indeſſen auf den Spaß nicht einlaſſen und
biß mit voller Macht in die ausgeſtreckte Linke des Wärters hinein, weit
über das Handgelenk hinaus. Zum Glück beſchränkte ſich das wüthende
Thier darauf, den Mann zu ſich herüber zu zerren, ſo daß er
nach qualvollen drei Minuten aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit
werden konnte. Trotz ſehr ſtarken Blutverluſtes wird ſeine linke
Hand erhalten bleiben.

Von der ſchlageunden Antwort eines Kellners erzählt der „Ver-
band“, Jnt. Zeitſchrift für Hotel-Jnduſtrie, folgendes amüſante
Geſchichtchen: Dem Morgens 3 Uhr in Kaſſel ankommenden Schnell
zuge entſtieg ein fein gekleideter Herr, der ſich, nachdem er ſein
Gepäck abgefertigt hatte, in den Speiſeſagal 1. Klaſſe begab, um
einen Jmbiß zu nehmen. Er ſetzte ſich gleich an einen der erſten
Tiſche, um weiter kein Aufſehen zu machen und beſtellte die Speiſen-
karte. Der Kellner brachte ihm dieſelbe und bediente unterdeſſen
ſeine anderen Gäſte, während der Herr die Karte ſtudirte. Nach
einigen Minuten kam der Kellner wieder und wollte die Beſtellung
aufnehmen, jedoch hatte der Herr nichts ſeinem Gaumen Paſſen-
des gefunden und fragte den Kellner, ob er ihm etwas Beſonderes
empfehlen könnte. Der Kellner, welcher ſah, daß er es mit einem
ſehr feinen Herrn zu thun hatte, zählte ihm noch verſchiedene
Delikateſſen vor und bot alle ſeine Beredtſamkeit auf, um den Herrn
zu bewegen, etwas zu genießen. Trotzdem meinte der Herr, als
der Kellner geendet hatte: „Weiter nichts?“ Der Kellner, welcher
erſt etwas verblüfft dreinſchaute, ſagte: „Erlanben Sie, gnädiger
Herr, ich habe hier ſchon hohe Herrſchaften bedient, dieſelben waren
ſtets mit unſerer Speiſenkarte zufrieden und dürften Sie es eben-
falls fein.“ Der Fremde erwiderte darauf: „Wiſſen Sie denn
überhaupt, wwer ich bin und mit wem Sie es zu thun haben?“
„Nein“, erwiderte der Kellner! „Nun denn, ich bin der Fürſt von
Bulgarienl“ „Weiter nichts!“ war die ſchlagende Antwort des
Kellners. Der Fürſt ſoll ſich ſehr darüber amüſirt haben. (Na, nal)

Wetterbericht vom 26. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 SS 23.. tName der S s sS Beobachtungs S NWindſtärke Wetter S

t ſtation z 29z s l sc a S 81Stornoway 758,1 NNO friſch Regen 11,102Blackſod 760,8 NNW friſch bedeckt 12,20
3Shields 755,6 NNO leicht wolkig 15,00
4Scilly 757,7 NN V friſch bedeckt 13,9
5 JDsle d'Aix S S e S6 Paris S S S S S7Vliſſingen 755,221 ſchwach bedeckt 15,59
8Helder 755,9 8 ſehr leicht Dunſt 15,409 (Chriſtianſund 761,8 o0NO ſchwach Nebel 16,40

10 Skudesnaes 759,5) NNoO leicht wolkenlos 21,30
11 Skagen 759,7 080 ſchwach heiter 20,30
12 Kopenhagen 759,2 080 ſchwach halbbdedeckt 19,90

13Karlſtad S S S S S14 Stockholm s S h S15 Wisby l 7 s S16 Haparanda S S S17Vorkum 756,2 88 W ſchwach wolkig 17,00
18 Keitum 756,7 8 ſehr leicht wolkig 18,1
19 Hamburg 758,3 80 ſehr leicht bedeckt 17,40
20 Swinemünde 759,1 80 ſehr leicht bedeckt 20,10
21 Rügenwalder-

münde 759,6 Windſtill) windſtill heiter 20,4“
22Neufahrwaſſer 760,4 0 leicht heiter 21,60
23 Memel 761,5 080 leicht wolkig 21,809
24 Münſter (Weſtf.)) 758,1 8 ſehr leicht heiter 17,00
25 Hannover 758,4 8 leicht bedeckt 16,80
26 Berlin 759,3 8 ſehr leicht wolkig 18,40
27 Chemnitz 759,6 Windſtill) windſtill wolkig 17,50
28 Breslau 759,6 W ſehr leicht bedeckt 17,30
29 Metz 757,51 8 leicht bedeckt 14,9030 Frankfurt a. M. 758,8) W leicht heiter 19,2
31 Karlsruhe 760,0 ſchwach heiter 18,00
32 München 762,22 W ſtark bedeckt 15,30
33 Holyhegad 75451 N mäßig Regen 12,80
34 Baodö 763,6 Windſtid] windſtill halbbedeckt 15,809
35 Riga 764,0 0 ſehr leicht wolkenlos 18,20

Hamburg, 26. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Nordoſt- und Weſteuropa, eine flache Depreſſion über
England. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche Winde, trübes
Wetter, Wärme durchſchnittlich wenig verändert, geſtern vielfach
Regen, ſtellenweiſe Gewitter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juli.

Wetterbericht vom 25. Juli, Abends. Heute beſand
ſich eine Depreſſion über der Nordſee, die in Deutſchland
wechſelnd bewölktes, meiſt etwas wärmeres Wetter bei ſchwachen
bis mäßigen Winden aus Südoſten bis Südweſten veranlaßte,
theilweiſe iſt auch Regen gefallen. Die geſtern niedergegangenen
RNegenmengen überſchritten an vielen Orten 40 mw. Unter
dem Einfluß der Störung iſt zunächſt noch Regen bei kühlerer
Temperatur, dann aber trockenes Wetter mit der Ausbreitung
hohen Druckes von Nordweſten her zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 27. Juli. Wechſelnd
bewölkt, etwas kühler, Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 26. Juli. Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus New

e telegraphirt wird, erklärte Dr. Salomon, Leiter des
eterinäramtes der Vereinigten Staaten, Profeſſor Kochs

Theorie für unhaltbar, weil die Uebertragung der Schwind
ſucht von Rindern auf Menſchen in Amerika bewieſen ſei. Drei
verſchiedene Aerzte in Chicago, Albany und NewYork be
anſpruchten die Priorität der Koch'ſchen Entdeckung. Dr. Jen-
kins in Chicago behaupte, daß er darüber einen Aufſatz im
Jahre 1900 an Koch geſchickt habe.

Leipzig, 26. Juli. Der Kultusminiſter ge-
nehmigte die Zulaſſung von Abiturienten dentſcher Realgymnaſien
zum Studium der Medizin an der Univerſität Leipzig vom 1. Of-
tober ab.

Wien, 26. Juli. Aus Budweis wird gemeldet, daß
bei Sprengung eines Felſens in der Nähe von Kienberg ein
Zu in ein Pulverlager ſprang, wodurch eine gewaltige
Exploſion erfolgte. Mehrere Perſonen wurden
getödtet, andere verwundet. Aus Graz wird
gemeldet, daß beim Wetterſchießen eine Wetterkanone
explödirte. Drei Perſonen wurden verletzt,
eine ſchwer.

Molde, 26. Juli. Geſtern Nachmittag machte der
Kaiſer einen Spaziergang. Das Wetter iſt ſchön, an Bord
Alles wohl.

Paris, 26. Juli. Die „Agence Havas“ meldet aus
Peking: Bezüglich der Entſchädigungsfrage ſei
zwiſchen allen Regierungen eine völlige Einigung erzielt worden.

Budapeſt, 26. Juli. Blättermeldungen zufolge ordnete
der Miniſter des Jnnern an daß fortan in den Café-
häuſern nur Kaſſirerinnen, die über z8 Jahre
alt ſind, angeſtellt werden dürfen.
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Börſen- und Handelstheil,

Bericht üb hmarkter den ehmauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Juli.

h n a naus Ungarn. Zuſammen 2247 Zt. wer
Marktpreiſe für 50 Kilsg. in Mk.

FF
Lebend

vollſleiſchige, ausgemäſitete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren
junge fleiſchige, nicht außgemäſtete, ültere ausgemäſtete

9) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

vo chige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
3) Mi n äſtete Kühe und

e ausgem e wer entwickelte jängereKühbe und Kalben s mat t Nus
H mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere

gering genährte
H feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber
5) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Freſſer)

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (NMerzſchaſe)

vollfteiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungeny im
Alter bis zu I Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
9) ausländiſche (aus

Verkauf:

1821 s 111

Schwelne:

90 Kinder, und zwar Geſchäftdgang37 Ochfen, 3 Kalben, 29 Kühe, 30 Bullen langſam
760 Kälber mittelmäßig293 Schafe

599 Schweine ſlottm

WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 25. Juli. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Auch in dieſer Woche blieb das Geſchäft noch ſehr ſtill, doch war
dasſelbe ſchon etwas beſſer als in den Vorwochen. Das in den
letzten Tagen eingetretene kühlere Wetter veranlaßte zu einigen
größeren Bezügen, während die Eingänge etwas kleiner wurden.
Trotzdem von Hamburg außerordentlich billige Offerten vorliegen und
an dieſem Platze mit einer weiteren Herabſetzung der Notirung ge
rechnet wird, iſt doch wohl anzunehmen, daß die flaueſte Periode
üderwunden iſt und die Marktlage langſam eine beſſere werden wird.

Wirklich feinſte Molkereibutter 2

I do. 93 98in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

TagesMarkktberichtt
Central Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
25, Juli 1901.Für inkändiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 160 164 136--140 132--153 138--165
Mittelmark, Prignitz 164--170 132- 142 147--158 150 165
Neumark 160--170 132x- 143 138--145 140--166
Lauſitz 160--170 136--147 140--155 150 164

4 Kalben, 37 Käahe, 40
990 deutſqhe,

145. 1522
148 150

150
143-168

140--180
135

127--137

125
132--150
144148
138 148
135 155

160
128 136

142
140 145

d) Nach privater Ermittelung:

Magdeburg 160 169Altmark 162-175Merſeburg öſtl. d. Mulde 159--175
do. weſtl. d. Mulde 162--171

furt 60 175Stettin (Bezirk) 164--170
Danzig 175 177Thorn 172 174Elbing 2Königsberg i. Pr. 155 162
Zrſerdurg

reslau 160--177Militſch 168 174Glatz 165 175irſchherg 163 182oſen 167--177Bromberg 162 172Krotoſchin 175Kiel 170 175Reumünſter 160 180Marne 171 172Hannover Süd 156 168
do. Elbe, Weſer 160 174

Münſterland 166 170Weſif. Jnduſtriebezirt 165 169
Sauerland 165 166Paderbornerland 165
Kaſſel 167y- 168
Stadt 755Berlin 167Stettin 168Königsberg i, Pr. 255
reslau 178VPoſen 177Hannover 168Neuß 170Mannheim 173Hamburg 168Raps: Breslau 250

e) Weltmarktpreiſe

138
128
150
142
148
135
145
142

10

144-159
150--162
148 163

g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.142 s V138
132
148
145
160
140
150

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 25. Juli, am 24. Juli.
I 75.0167,25Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 804 Cts.

Chicago

Liverpool n
Odeſſa t 7Riga

Jn ParisVon Amſterdam nach Köln
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts.

deſſa eRiga
Amſterdam nach äbln
Newyork nach Berlin Mais Juli 594 Cts.

Magdeburg, 25. Juli.

Juli 708/, Cts.
Juli 5 ſh. 98/ d.
loko 89 Kop.
loko 92 Kop.
Juli 22,20 fes.
Novbr. hl. fl

lofo 70 Kop.
loko 74 Kop.

Oltbr. 134 bl. fl. „146,25,, 145,50

(Carl Schulze jun.)

„165,(0 162,50
173,00 172,25
169,50 16950
168,75 168.75
180,00 178,25
145,00 146,00
144,25 7 145,50
14500 14500

124,75 123,25
Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg.

Die Börſe ſteht nach wie vor unter dem Eindruccke
Börſe von Berlin vom 26. Juli.

ausge
ſprochener Geſchäftsloſigkeit in Nachwirkung der Affäre Gerhard

Der auf dieſe Angelegenheit erſchienene Bericht derTerlinden.
hannöverſchen Bank als geſchädigte Partei wirkte verſtimmend.

Bank Aktien abbrechend auf aus Gelſenlirchen verlautende
Meldungen über Herabſetzung der Preiſe für Stein- und Coagls-
Kohlen ſeitens des Kohlenſyndikats, ſowie Herabſetzung der Cogks-
preiſe. Fonds gut gehalten, Bahnen vernachläſſigt. Jn der zweiten
Börſenſtunde war das Geſchäft äußerſt ſtill bei kaum veränderten
Kurſen. Ultimo-Geld 326 bis 3 Prozent. PrivatDiskont 2
Prozent.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 26. Juli.

Rohzucker.
Zu Anfang der Woche hatte ſich der Markt infolge beſſerer

Frage des Exports befeſtigt, das Geſchäft in Waare blieb aber un
bedeutend, da das Angebot den kleinen Beſtänden entſprechend
belanglos war. Im weiteren Verlaufe trat eine Abſchwächung des
Marktes ein, die Raffinerien zogen ihre Limite zurück und nur der
Export war zu ungefähr nachſtehenden Preiſen Nehmer. Umſatz
12 000 Ctr., Lieferung prompt und Anfang Auguſt

Rohzucker.

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 884 excl. 10,00--10,20.
Kryſtall II incl. über 95 Nachprod. 75 Rend. exel.
Korn 96 excl. 7,70--7,95.Naffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 26. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 880 Rend. ßTendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,70-7,90.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotrafſinade I. 29,20.
Gem. Rafſinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juni 9,28G, 9,35B. ver Okt.-Dez. 8,72, 8,703.
per Juli 9,32xB, 9,35. per Jan. -März 8,85G, 8 90B.
per Aug. 9,10G, 920B. Tendenz: matt.

Wochenumſatz: 37 000 CEtr.
Hamburg, 26. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NübenNohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 9,27. Okt. 8,70.
Aug. 9,30., Dez. 8,723.
Sept. 9,10. März 8,92.

Produktenbörſe-

Berlin, den 26. Juli.
Weizen guli 167,50 Sept. 168,00 Okt. 169,25
Roggen Juli 140,25 Sept. 144,25 A. Okt. 145,50
Hafer September Oktober 134,75
Mais, amerk. mixed, Juli 112,25 Ac, Sept. 113,50
Rüböl Oktober 54,70 November 54,50 A.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ruhig.

Spiritus 100 1 70er loko

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Deltzse An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
Zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weechsel- Verkehr ete-

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende [18991900Mexik. Anleihe 1899 5 297230 Breslauer WechſelBant 6 1024,506 G Eilenburger Kattun. S 73890 Sangerhäiſer Maſchinen 22 246 75Coursnotirungen He err. Gold Rente 4 1007 S. Comm. u. Dist.Bt. 5 8 /2107 506 G Flöther Maſch.Act. 9 3 86-7 s O Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 11 7 80.,8063 G
t do. PapierRente. 45 99,406 G Darmſtädter Bank 7 124,1063 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 161,1065 G Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 122 320,00 bg do. SilberNente 4 h 99,00 bz. G Deſſauer Landesbank 7 7 116.69604. G Gerresheimer Glashütte. 6 10 141.0963 G do. do. Sl.-p 27 22 320 005der Berliner Vörſe vom 26. Juli, Port, Staats Anl. Se r. 37 Deutſche Sant t 155 S f. riettr. Ünternehmn. 15. 8, 108 S Shuttert 185 110 108

2 Uhr Nachmittags. un arg 5 Die ba 15 9 172 zu 13 fr* 15 392 S e 17 18 3 oo. „5963 contoCommandit „50 b. roße Beri. Pferdeb. /2 Staßfr em. Fabr. 56,09Nuſſ. konſ. re 5. 5 0 Se 188 58 Falle Maſchinen 18 35., n Stolrerger 15 8 119.25 GS d. St. -Ankeihe 2 „606b do. ank-VPerein. b alleſche Union. 2 bz. o. o. St. Pr. 77Prenßiſche und deutſche Fonds. vo Fe 1890 32 Gothaer Grund Creditdant 7 7 121,7564.6 Hamburger Packetfahrt 10 1197 b Sudenburger Maſchinen O 69,106 G
do. Hyp. Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 10 2 7,306b Harpener Berghaun. 1 1150 39653 Thale Eiſenhütten 309, 62,296Zinsfuß Serbiſche Gold Pföbr. 5 97.006 G do. Creditanſtalt 27 2 167,50 z G Hartmann, Sächſ. M.F. 1125,00b3. G Thüringer Salinen 12 3 84.905Deutſche NeichsAnl. b. 1905) 32 104,00b G do. Rente 1884. 4 67,5063 G Lelpz. Spar u. Ereditbant 9 Hibernia Shamerock. 12 15 1151,9053. Weſteregeln Alkali 7 17 205.25do do. z re Ungar. Gold Rente 1000er 4 99,80bz. G Magdebg. Privatbank 6 4 86 0063 G Hildebranb Mühlen. 92 151 00b3. G Mälzerei Wrede 6 21.255 6

do. e 3 95 946 do. do. 500er 4 186283 en Creditbank. S 188 939 See 12 10 18 988 Zeitzer Maſchinen 20 20 11592,00b
4 do, do. 100 100, 1063 Nationalbank f. Deutſchland 2 e o cherslebener Kalk 10 z.n r es Heſterreich. Ciedit 14 i. 39 1153 Sördisdorfer 9ickerfabrit. G 9 115285Preuß. Conſ. Anleihe. 3 1010066 u Sr. 3 9 134 Sie W eter ditebea 15 J 3338274 Wechſel Courſe

do. do. 907 563 G i r r r J vahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spieih). 6 7 Leopold haller chem. Fabr. 4 74,5 Bv h 183092 Eiſenbah nur ze. hüben die e 15 u G Luiſe Tiefban 1 S 7 ö8* Privatdiskont 2
n Beihsbant 10 152 1063 G do. do. St. Pr. 5 190 00b5r 3 69266 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank n 9 1158 8063 G Norddeutſcher Liopd. 7 821 0065. Schweiz 100 Fr. z. 31,0063

Sandſchaftt e a 27 Anatoliſche 100,006 G Schaffbauſ. BankVerein 8 2*2112,00 G Nordſtern, Kohlenbergwerk 16 193,00 v Ital. Pläg 100 L. t 77,35do. de, e J 9900 G Dortmundhronau St. pr. g i g 151006 Schleſtſcher BankVerein 7 7 142,50bz. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 100.406 Petersd. 100 Nol. kz.
do. do 3 s9.006 LübedBüchen. 624 6 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 413 10 100,256. Amſterdam 100 G. g. 168 5563Landſchaft d. Prov. Sachſen 3, 102 60 MariendurgVilawia 2 3 ken We Att. Lit. A. I 537 73 Zeig. Platz 100 Fr. t. 80do. de à 97 do. do. et-pr. 5 5 11147565.6 Riebeck Montanwerke. 14 114 201, o. Sond. i Livre Sterſ. s Tage t. 20.38,55do do. 3 s 306 Oſtoreußiſche Südbahn e Jnduſtrie-Papiere. Roſter Braunkohien. 13 4792 G Lond. 1Livresteri. 9 Monate g. 20,25 86Halleſche Stadtanlelhe. Ja 97,1065. G do. do. St.Pr. 5 5 109,50 v do. Zuerſt 13 12'2147 00 Paris 700 Fr. tz. 810963do. do. von i900 4 8 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 1124 Dividende 1800 1000 e t r Ppr ß 48 333 993 Wien 100 Kr.. 66.O056
amb Bant Oeſterreich. Südbahn 2/5 22.00b5 ten ts t t i e 498 e 28 h an 1 h 49760mburger Hyp.-Bank otthardbahn 2 o. Payenhofer. 5 CÜÄÜXc”ÜCCuccptererrrr v ——J=Jö—ik. bis 1905 1 l. Meridionalbahn 6 625 do. Brauerei Schultheiß 14 218,006 GR ne We e e. S le n, n egeeee 57305 Schluß Courſe,z (unk. bis 1904) 38]4 94,006 G Luxembg. Pr. Hur. 52 58 87,0065. G A. G. f. Anllinfabr. 15 15 214,006 GHann. BodenCredit Schweizer Centralbahn 99590b. G Allgem. Elektr. 15 7 175005 6 Tendenz: Geſchäftslos.(unk, bis 1904) 3 e 92,00 b G do, Nordoſtbahn 5 5 Anhalter Kohlen 6 6 92,2563do. Unionbahn 5 5525 Berl. Elektr. 15 5 170 9 à e e 90,60 r e e 4ändi da iſic Berl. Elektricitäts-Werke 00b. ng. Goldrente. ſtpreuß. Süddahn 2,0Ausländiſche Fonds. r x 5 5s 533 Sghrwargkopf 13 6063 Jtallener 97,10 Gotthardbahn 151.90

Zin Berthold, Meſſingl. 11 10 11410 G Spanier e 79,89 Prince Henri. 85,50Zinsfuß Bismarckhütte 24 29096 G Türken D. 242 Warſchah WienArgent. Gold Anleihe Bauk-Aktien, Bochumer Gußſtahl 162 266,206 Oeſterreichiſche CreditAktien 193.90 Nordd. Llopd. e 113 2955 37 n u 42 3 8820 Bnuderus Eiſenwerke 8 z 94,50bz. G 18572 S o m z e I 33riech konſ. Goldr. m. l. Cps. ß Buckauer Chem. Fabrik. eutſche Bank. ,25 ochumer Gußſlahl h 5.do Monopol Anleihe v Dividende 18891900 Cröceiger a 10 Berliner Handels geſellſchaft. 133,75 Dortm. Nnion St.Pr. 4360
mit kfd. Cps. 42,6063 Berliner HandelsGeſ.. 9 8 (134,105 Dannenbaum 26,006. l Dresdner Bank I28 o0 Laurghütte 173 50do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 5 86,406z G Donnersmarckhütte conv. 15 16 179 406 Darmſtädter Bank 124 25 Haroener Kohlen. 149.99mit Cps. Iſd. 37,2563 BörſenHandels Verein 25.500. S Dortmunder Union 7 53 5005 Nationalbank für Deutſchlond. 104 09 Siberni a. 151,60talieniſche Rente. 4 97,10 Breslauer Disk.Bank. 7 e 4 76,25 z G eſtorffSalzwerke 62/3] 9 147,8062. DortmundGronan 150.00 Gelſfentirchen 161,25J bz EgeſtorffSalzZur Ernte:Diemen Planen, Hanfſegeltuch, 100 Dw, 120 Mk. u. 140 Mk.

Diemen-Planen, waſſerd., Hanfſegeltuch, 100 Dm, 170 u. 200 Mk.
Raps-Plauen, 30 bis 40 Dm groß, 9 Mk., 11 Mk. u. 13 Mk.
Naps-Planen aus FlachsSegelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.
Vorlege-Plauen v. ſtarkem Juteleinen 7,50 Mk.
Heu und StrohPlanen für 200 Ctr.-Ladung, 38 Mk. u. 45 Mk.
Dreſch Maſch.-Planen, waſſerdicht, 28 Mk., 33 Mk. u. 40 Mk.
Säcke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Ditzd. 12, 15, 17 Mk.
Säcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. in. Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, 40, 42 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, CocosStricke, Manilla-Bindegarn, à Ctr. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große wollene 3,00 Mk., gefütterte 450-6,50 Mk.

Pferdedecken, karrirte Sommerdecken, à Stück 2,75 u. 3,25 Mk.
PferdeNetze, gegen Fliegen, prima helle Qual. à 4,00 u. 5,00 Mk.

offeriren Pinut C Sohn in Halle a. S.,
Martinsberg II, am Kaiſerdenkmal.

100 Stük Merino-Merzſchafe
(von etwa 150 die Auswahl), zur Zucht geeignet, ſowie etwa 150 Stück
jährige Lämmer, theilweiſe engliſche Kreuzung, ferner
Zottelwieke, Johannis- Roggen und Gründüngungs-
pfanzen ſind zu verkaufe 707n. lRittergut Rerhans bei Pemrigſch (Areis Deligſh).

Samengetreide-Herkauf.
Mehrere hundert Centner ſchöne

Benkendorf bei Delitz am Verge.

zur Saat und ein großer Poſten
Samentveizen Square heacd Besolor No. 3

haben abzugeben

Gebr. Züämmimerimanum,

Bestehorn'sche Wintergerste

der gut durch den letzten Winter gekommen (ca. 1000 Morgen)

40 Stück
Hammellämmer,

5 Monate alt, verkauft zur Maſt
m Kl.-Geſtebei Cawburg a. S.

witz

10 magere

Stiere u. Bullen,
6 8 Cir. ſchwer, verkäuft billig
Dom. Buchholz b. Nordhauſen.

Ein Pferd, Wegen Wanne der
2x Jahre alt (Naſſe: kanfe I hochtragende Simnren
Sbirehorſt), 1,83 m thaler
groß, ſehr ſchöneStakur, verkauſt (697 3 Kuh, t

er. Lindrath, Eisleben. J Simmeuthaler
Drei gute

Arbeitspferde
ſtehen wegen Nachzucht preiswerth
zum Verkauf bei

H. Horn in Grebehna,
Station Schkeuditz.

Kalben,
12 jährig, zur Zucht geeignet.

P. Schohbess,
Rittergut Niederröblingen

a. d. Helme.

220 Stck. halbengt

e Fährlinge
u verkauft [685Fesemann, Dölan (Bez. Halle.

Ramb.-Fährlingsböcke,
beſte MüunchenlohraerNachzucht,
hat abzugeben l692
Ritterant Eckfſtedt (S.-Weimar).

56 Stück

Merzſchafe,
56 Stück halbengliſche

Jährlingshammel
ſtehen zum Verkauf auf
Schloß Föbnit bei Hitterfeld.



Imktliche Hekanntmaqh ungen.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Straße
v 27 dem Frauckeplatze vom Morihzwinger bis zur Mauerſtraße vom

5. d. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt-Halle a. S., den 23. Juli 1901. Die VPolizei- Verwaltung.

Verdingung.
Für den Neuban des r zu Halle a. S.

ſoll die Ausführung und Lieferung der miede- und Eiſen
arbeiten in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden.

Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu ver
ſehenden und rechtzeitig einzureichenden Angebote

Mittwoch, den 7. Anguſt, Vormittags 11 Uhr
im Baubureau der Bauverwaltung, Prinzenſtr. 10, woſelbſt die Ver-
dingungsunterlagen, ſoweit der Vorrath reicht, gegen gebührenfreie Ein
ſendung von 1,00 Mk. von Mittwoch, den 31. Juli ab zu beziehen ſind.Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 23. Juli 1901. Kreisbaniuſpektion l.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn Robert Kreuter, Dieskauerſtr. 14

wohnhaft, iſt eine amtliche Verkanfsſtelle für Poſtwerthzeichen S
übertragen worden.

Halle (Saale), den 24. Juli 1901.Kaiſerliches Poſtamt 2.
Scehulze.

300 Mark
Fräulein IIse Baumann, 22 Jahre alt,

Belohnung.
bekleidet mit grün-

grauem Koſtüm, hellblauer, weiß und ſchwarzgeſtreifter Flanell-Blouſe,
Stehkragen mit ſchwarzem Shlips, ſchwarzen, neubeſohlten Knöpf-
ſtiefeln,

24. d. Mts., Nachmittags 1

worden iſt, beiträgt,

ſchwarzem Strohhut mit 3Schleier garnirt, außerdem ſchwarzen Schleier tragend und ſchwarzen 5
Schirm mit goldenem I bei ſich führend,

Uhr vermißt.
Es wird ein Unglück oder Verbrechen befürchtet.

mittelung der Dame, die zuletzt am Hettſtedter Bahnhofe geſehen
erhält obige Belohnung. Mittheilungen werden

fchwarzem Bande und weißem

wird ſeit dem

bei der Krimingl-Abtheilung, Zimmer 66, entgegengenommen.
S

Arutliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
PfiaumenNutzung an der Kreis-
chauſſee von Dölan nach Lettin ſoll
Mittwoch, den 31. Juli 1901,

Vormittags 164 Uhr
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölan öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 9. Juli 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigl.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
PflanmenNutzung an der Kreis-
W ſee von Dölan nach Lieskau

o

Mittwoch, den 31. Juli 1901,
Vormittags 10 Uhr

im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölan öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 9. Juli 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigl.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflanmen-Nutzung an der Kreis-
chauſſee von Dölan nach Neu-
ragorzi ſoll
Mittwoch, den 31. Juli 1901,

Vormittags 10 Uhr
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölan öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 9, Juli 1901.
Der Hreisansſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosigkK-
Verdingung.

Die Anlieferung von 300 m Feld-
bahngleis, 500 mm Spurweite mit

Stahlſchwellen, 2 transportablen
Drehſcheiben, 4 Stahlmulden-Kipp-
wagen, 750 Jnhalt und 6 Plateau
wagen zum Transport der Pflaſter
und Trottoirmaterialten auf dem
ſtädtiſchen Lagerplatze.

Termin am Donnerstag, den
1. Angnſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

VDie Jagd der Gemeinde
Dentleben ſoll

Montag, den 29. Jnli,
Vorm. 10 Uhr

im Hedel'ſchen Gaſthaus auf
6 Jahre (1907) verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.
ch ccno qccccc-0

Haus mit Garten
(8--10 Zimmer), am liebſten im
Südviertel Halles gelegen, ſofort
zukanfen geſ. Off. mit Preis erb. an

Ingenieur Carl Brandl,
Stralſund.

Ein Gut in Vorpommern,
838 Mrg. groß, incl. Acker u. Wieſen,
faſt durchg. Weizenboden, günſt.
Lage, vorzügl. gute Gebäude, ſoll
ſofort mit vollem Jnv. w. vorge-
rückten Alters d. Beſitzers u. günſt.
Bedingungen bei ger. Anz. ver-
kauft werden. Näh. Ausfk. ertheilt
E. Fons sc n. und Vriedr.
Breyer in Auklam. [700

Mühlen und

e
Eine im Kreiſe Weißenfels

gelegene Waſſermühle mit aus-
dauernder Waſſerkraft, mit Bäckerei
verbunden, eventuell auch mit 10 bis20 Morgen Land, iſt baldmöglichſt I

wegen hohen Alters des Leiters zu
verpachten. Die Nähe zweier
Städte, ſowie auch nahe Induſtrie
ermöglichen einen guten Brotabſatz.
Bewerbungen mit Vermögensangabe
und Nachweis von Geſchäftskennt-
niß erbitte unter Z. 371 an die
Expedition dieſer Zeitung.

elegant, neu, 16 heiz-bat Wohnräume, 2u
vermiethen od. zu ver

kaufen. Auskunft d,
yZaurath Beumling,

Halle S. Ernestusstr. 21.

Für Landwirthe paſſend.
Verkaufe meinen gut renommirten
Logir- und Ansſpann- Gaſthof
für 42 000 A. bei 6--10 000
Anzahlung. Umſotz 180--190 hl
Lagerbier, Kulmbacher, Grätzer uſw.
Nebeneinnahmen 900 Ueber-
nahme kann bis 1. Oktober erfolgen.
Off. u. Z. 695 a. d. Exped. d. Ztg.
h Zur Saat
offerire ca. 800 Etr. vorjährigen
Winterweizen(Squarehead), Nach
zucht von Beſeler III, jetzt noch im
Stroh befindlich. Muſter ſtehen
demnächſt zur Verfügung. Lieferung
kann im Auguſt erfolgen.

Domäne Waldeck (Waldeck).
Er riedrieh-

Petkuser
Sagtroggen, erſte Abſaat, à Etr.
9 Mk., abzugeben auf [594Rittergut Onueis.

u. erhöhter LebenszweckErwerb ration. Geflügel
haltung. Verlang. Sie

koſtenlos Katalog. [8262
Geflügelpark Auerbach, Heſſen.

Torfſtren,
eigenes Fabrikat, empfiehlt
Glashütte Germania, Bremen.

Strohſeile,
Schilffeile

liefert billigſt [9808Roh. Günther,
Strohſeilfabrik, e
Gegr. 1875. Telephon 43

Wer zur Er

In meinem Saison

Ausverkauf
kommen

Heute
und folgende Tage

Tausende
bo

in Seide, Wolle und

Wasohstoffen
ſehr billig zum Verkauf.

Sechneider,
r 94.Für meine Tochter, 18 Jahre,

welche in Halle die Jnduſtrie-
Schule beſuchen ſoll und im
Haushalt gut erfahren iſt, ſuche
1. Auguſt in einem feinen Hauſe,
wo ſie in der übrigen Zeit der
Hausfrau in Allem zur Hand
gehen kann, bei mäßigem Preiſe
Peuſion. Off. unter A. B. 39
poſtlagernd Staßfurt. [689

G. B. Blats,gegriümdet 1843

S Schokoladen i
Th. küldebrandt Sohn.

S JSarotti, Suchard Comp.
Kohler Fils, Lindk.

Stettung.
Privatier, Oekonom oder

Kanfmann, evgl., gebild., ledig
oder verh., welcher geſchäftl. Verkehr
kennt und kaufmänniſche Kenntniſſe
beſitzt oder auch aneignen will, kann
ſich an einer rentablen Sägewerk-,
Holz und Ziegelei- Fabrik mit
einem Kapital von 60--100 000 Mk.
ohne Riſiko ein gutes Einkommen
verſchaffen. Beſitzer rechnet haupt-
ſächlich auf ehrl. verträgl. Charakter.

Bewerber wollen ihre Photo-
graphie ſowie Zeugniſſe m. Angabe
ihrer Verhältniſſe unter W. L.
Nr. 604 poſtlagernd Eiſenach

einſenden. (709
Melassefutter- Fabrik

ſucht für Halle und Umgegend
einen geeigneten tüchtigen

Vertreter,
welcher mit Landwirthen und
Pferdebeſitzern ihn guter bung
Gefl. Off. unter Z. 699 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [699

Landtvirth, 35 J. alt, vertrautm. Rüben- u. Rübenſamendbau,
welcher ſchon zwei Wirthſchaften von
400 Mrg. ſelbſtändig geführt, ſucht
geſt. auf g. Zeugn. bald Stellung
zur Bewirthſch. eines Vorwerks u.
Ltg. des Chefs od. beſſ. Aufſeherſt.
einer größ. Wirthſch., wo Verheirath.
geſt. iſt. Bin Radfahrer u. Schütze.
Geehrte Herrſchaften bitte Off. sub
A. W. 2407 an Rudolf
FIosse, Weiſtenfels zu ſenden.

Perwalter-Geſuch.
Ich ſuche zum 1. Oktober einen

beſtempfohlenen jüngeren Mann
als Verwalter.

Bitte event. Bewerber, zunächſt
Zeugnißabſchr. mit Angabe der
Gehaltsanſprüche einzuſenden.

Seltmann,
Rittergut Groß Dölzig

bei Leipzig.

Junger Fandwirth,
28 Jahre alt, ev., kautionsf., ſucht

eſtiützt auf gute Zeugniſſe und
mpfehlungen zum bel. Antritt

dauernde Stellung irgend welcher
Art, wo demſ. ſpäter Verheiratbung
geſtattet und gute zu
geſichert wird. Gefl. Off. unker
Z. 605 an die Exved. d. Ztg. erb.

Albers, Halle,

Suche f. m. Sohn 22 J. alt,
einj. gedient, 3 Jahre beim Fach,
Mitte Auguſt oder ſpäter

Verwalterfſtelle
unterm Prinzipal.

Rokde, Oberiuſpektor,
Kloſter Hainag, Bezirk Caſſel.

Landwirth,
31 Jahre alt, ſucht geſtützt auf Ia.
Zeugniſſe u. Empfehlungen früherer
und je bigen Herrn Chefs zum 1.
Oktober Stellung als verheiratheter
Juſpektor. Gefl. Offerten erbittet
Jnſpekt. Schnerrenberger,

er Tümplingbei Camburg a. S.

Hofverwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſchener Hofverwalter wird auf
einem großen Gute bei Halle a. S.
1. Oktober bei gutem Gehalt an
genommen. Zeugnißabſchriften zu
ſenden unter R. I. 474 an
Rudoli Mosse, Halle a. S.

Suche z. I. Oft. Stellung als

Vertvalter
bei beſcheidenen Gehaltsanſpr. Bin
Landwirthsſ., 6 J. b. Fach, 2 J. in
jetziger Stelle thätig. Reflekt. bitte
an Herr Amtm. Reinhardt,
Kammerg. Magdala b. Weimar zuw.

ſühner Hofoerwalter,
unverh., 42 Jahre, ſucht baldmögl.
Stellung. Off. sub B. F. 911
an Haasenstein e Vogler
A. G. Halle a. S. erbeten.
Enmpf. den geehrten Herrſchaften
verh. Pferdeknechte, w. Hofmeiſter-
ſtelle vertr.können,verh. Pferdeknechte
ohne Kinder, verh. Ochſenknechte, verh.
Kuhmelker, ledige Fnechte. Frau

Leipzigerſtr. 35.

Tücht.

Strebſamen Verkäufer ſuche
ſofort zum Verktriebe gegen gute
Proviſion auf einen leicht ver-
käuflichen uenen Artikel, welchen
alle Delikateſſengeſchäfte, Kolonial-
waarenhandlungen HotelsReſtaurants dringend brauchen.
Erfolg iſt durchſchlagend. Off. an

Gotthard Behrends,Vautzen i. Sachſ,

Lehrling
mit guter Schulbildung, aus beſſerer
Familie, von einer großen land
wirthſchaftlichen Genoſſenſch. für d.

kaufmänniſche Burean
ſpäteſtens zum 1. Okt. er. geſucht.

Demſelben wird Gelegenheit ge
boten, ſich mit allen in der Getreide
Düngemittel- und Futterartikel
Branche vorkommenden Arbeiten,
ſowie doppelter Buchführung und
Correſpondenz vertraut zu machen.
Off. mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf unt. Z. 693 an die Exped.

d. Ztg. erb. [69
Ordentliche Knechte

mit guten Zeugniſſen empfiehlt
billigſt Burean „Fortuna“,
Gr. Ulrichſtraße 19.

Anſtändiger, kräftiger, junger
Menſch von 15--16 Jahren als
Burſche geſucht. [669Tapetengeſchaſt Gr. Klausſtr. 4.

Zur Erlernung der Küche am
l. Oktober eine Stelle frei.

Hötel Stadt Berlin,
Leipzigerſtraße.

und

3 daſelbſt.

Nüch, nhſinterer, 53 J., r
burſchen, Kleinknechte ſuchen Stelle
d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Landwirthſchafterinnen.
S Scholarinuen, Kochmamſells,

Kocrhlehrfräulein,3 Vertänſerinen Köchinnen,

D Zimmer-, Stuben-, Haus-,
2 Küchen- und Kindermädchen

u. Mädchen aufs Land erhalten2 täglich ſehr gute Stellen durch d.

2 Ceutral- Stellen Vermittlgs-
Bureau Kl. Ulrichſtraße8 Fernſprecher 920.

Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädch., Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch Pauline
Vleckinger ſNenthanfer 3
am Markt. (436

Für ein
welches am 1. Oktober ſeine 1jähr.
Lehrzeit bei mir beendet hat, ſuche
ich alsdann Stellung als

Maxrtzſell.
Knmmmer, Bärnrode bei

Güntersberge i. Harz.

Geſucht von älterem allein-
ſtehenden Herrn in einer kleinen
Stadt ein älteres

Mädchen,
am liebſten vom Lande, zur
Führung ſeines einfachen Haus
haltes und Verrichtung aller häus-
lichen Arbeiten zum baldigen An-
tritt. Anerbietungen unt. Z. 641
an die Exped. d. Ztg. erb.

nig Jerne
Suche zum 1. Oktober d. Js.

für die Dauer meiner Einj.Dienſt
zeit in nächſter Nähe der Artillerie

s eineWohnung
beſtehend in möblirtem Zimmer

mit Schlafkabinet.
Off. ſind unter Z. 638 an die

Exped. d. Ztg. zu ſenden.

e e S r hVermiethungen.

nerrscheftſ. I. Etage,
5, an der Promenade,

heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,s Mk. an Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4-6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharreuſtr. 7
Verlängerte Marienstr. 13,

ſehr bevorz. Wohnlage, e Brr
6 Piecen m. Zudehör per 1. Okt.für 750 Mk. zu verm. eſichtigung

19--11 Uhr. Näh. b. Hans S

Geldverkehr.

10 000 Mk.
werden anf gold ſichere
zweite Hypothek geſucht;Coursverluſt wird über
nommen. Off. unt. B. x. 463
an Rudolf osse, Brüderſtr.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,

junges cher

Auf ein 500 Mrg. großes Gut
der Prov. Sachſen wird noch
I größerepothekt
urerha V der gerichtlichen Taxe

eſucht. Off. u. Z. 610 a8 ped. d. g.
50—75 000 Mt.

auf J. Hypothek zu 4x
bis 59 Zinſen geſucht;
dahinter ſtehen 150 000 Mk.
Baugelder für hieſige Bauk-
ſirma, welche für die geſuchte
I. Hypothek eventl. Bürgſchaft
leiſtet. Offerten von Selbſt
darleihern ub B. m. 475 an
Rudolf Mosse, Brüder
ſtraſze 4. (683

Fanſierwadriſten.

Todes- Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Am 25. Juli, Nachm. 21 Uhr
entschlief sanft nach längerem
Leiden unsere berzensgute
Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Wittwe
Pauline Fuhrmann

geb. Schmeil
iw 72. Lebensjahro.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Halle a. S., Diemitz, Wan-

fried, Freyburg a. U., Woer-
nigerode.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Mittag 12 Ubr von der

jXapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

TodesAuzeige.
Es hat dem Herrn über Leben

und Tod gefallen, meinen ge-
J liebten Gatten, unſeren guten

Vater

Oscar Oehler,
Paſtor zu Lochau,

nach längerem Leiden in Bad
z Wildungen am 24. Juli im
63. Lebensjahre in die Ewigkeit
abzurufen.

Kuguste Oehler
ed. Forst

und Kinder.
Die Beerdigung findet Mon

I tag, den 29. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr in Lochau ſtatt.

Verlobt: Frl. Maria ter
mit Hrn. Hauptmann u. Comp.
Chef Hans Heinrich v. Scheliha
(Unter-Barmen--Karlsruhe). Frl.
Margarete Arendt mit Hru.
Hans Umuh (GBerlin). Frl.
Hildegard v. Pawlowska mit Hrn.
Dr. Theodor Griesdorf (Hünern,
Kr. Trebnitz).Verehelicht: r. Dr. phil. Paul
Trübsbach mit i. Anna Härting

(Chemnitz--Leipzig). Hr. Leutn.
Wilhelm v. Both mit Frl. Hed
wig v. Oertzen (Roggow). Hr.
Oberleutnant Lübbert Graf von
Weſtphalen mit Frl. Jſa Gräfin
v. Frankenberg (Tillowitz). Hr.
Robert Moldenhawer mit Frl.
Emma Kiel (Crimderode).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberleutnant Joachim Bernhard
v. Prittwitz u. Gaffron (Lörräch).
Hrn. Ritimeiſter v. Roſenthal
(Frankfurt a. M.). Hrn. Max

H. Bürger
meiſter Stadthagen (Schwiebus).
gr. Adolph Gruhler (Magde

Hrn. Apotheker Johannes
Engmann (Wanzleben). Hrn.

Aſſeſſor Hausleutner
ppeln). Hrn. Ober IngenieurG Atterling (Straßburg i. E.).

Eine: Tochter: Hru. Paſtor
Veckenſtedt (Stendal). Hrn. Dr.
med. Lieberkühn (Magdeburg).

rn. Hauptm. u. Komp.-Chef
eebohm (Schleswig). Hrn. Dir.

J. Wüllenweber (Nordhauſen).
Hrn. Jürgens (Hornhauſen).
Hrn. Gymn.-Oberlehrer Carl
t (Stendal).a en: Hr. Oberſtleulnant

Hans v. Vrgweg (Bonn).n Amtisrichter a. w.
ilh. r enMajor a, D. Georg n

gi Hr. Oberlehrer Mrof
ulius W Berlin).i. anitätsrath Dr. Friedrich

oll (Neumarkt, Schleſ). Hr.
Privatier A. W. Moritz Merſe
burg). Hr. Hermann Mattern
(Naumburg a. Hr.Acſtauraielt Wilbelm Strauß

(Erfurt). Fr. Jda Bramigk
(Cöthen). Fr. Anna RudloffMa deu Fr. Wilhelmine

eonhard (MagdeburgB.). Fr.Erneſtine Se i
Bartelu ine ih Näglerau(Merſeburg). t Cuebe
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